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Eine stürmische Aeichsiagssihung.
Kommunistische Ungezogenheiten
Annahme des ElatgeZeyes . — Vor der Oslerpaufe .

m. Berlin , 26. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Echrist,
Leitung .) Auch am Freitag begann der Reichstag sein « Arbeit miede »
»in zwölf Uhr, um möglichst viel erledigen zu können . Dah die Be.
jeiligung der Abgeordneten wieder nicht besonder » stark war, brauch !
ctzt allmählich nicht mehr besonders hervorgehoben zu werden. Es
handelte sich heute hauptsächlich um kleinere Anträge und Cesctz.'nt-
toütfe , die erledigt wurden , darunter der Eesetzentwurs zur einheit»
wichen Regelung des Wohnungsgeldzuschusses. Ferner erklärt « man

gegen den Alkoholschmuggel und billigte ein Gesetz zu seiner Be>
Impfung . Verschiedene ander « Gesetzesvorlagen und Anträge wur^
°en den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Daraus begann man mit der zweiten Lesung de« Haushalt » des
Reichspräsidenten , wobei sich der kommunistisch « Redner ungeheure
ding« leistete. Ein Angriff aus Hindenburg endete mit dem Ruf « :
wieder mit Hindenburg ! Nieder mit dem Massenmörder". So hat -
kn die Leipziger Arbeiter Hindenburg empfangen. Dieses Wort
^st natürlich auf der Rechten des Hauses stürmisch « Pfuirufe hervor,
^er Reichsinnenminister Dr . Külz setzte sich sofort warm für Hinden .-
*irg ein und erklärte unter Zustimmung der Rechten und der Mitte ,
tag man Hindenburg überall jubelnd begrüßt habe und dah auch
dttt « Kreis« der Kommunisten Hindenburg keineswegs feindlich ge-
°"nt feien. Hierauf erhob sich wieder bei den Kommunisten großes
Mächter und es hagelte Zwischenrufe von rechts und links. Als der
Minister hervorhob , dah die Bevölkerung überall Hindenburg die
Üjre erwiesen habe, die ihm als Reichspräsident gebühre, stimmten
'le Recht « und die Mittelparteien mit großem Beifall zu. Das°nchskabinett sei für alle Handlungen des Reichspräsidenten verant -
Ertlich und trage diese Verantwortung herzlich gern . Der Bei-

steigerte sich immer mehr, als der Minister sagte, daß die Po -
>' ik Hindenburgs treue Pflichterfüllung auf feinem schwierigen Po -
en gewesen fei. Damit hat der Minister endlich auch einmal bei

Rechten des Hauses uneingeschränkten Beifall erhalten , was
Ht immer der Fall gewesen ist. Diesmal zollten auch die Deutsch -
^ tionalen ihm Beifall . Der Kommunist Koenen ergriff nochmals

Wort und schloß wieder mit dem Rufe : „Nieder mit Hinden-
Jitg !", worauf er vom Präsidenten zur Ordnung gerufen wurde. Die
'Usführungen des kommunistischen Redners riefen im Hause solche
Eriche hervor , daß der deutjchnationale Redner sich in seinen Aus-
^ rungen mit aller Schärfe gegen den kommunistischen Redner
sandte, worauf wieder die Kommunisten einen großen Lärm her-^ riefen. Um diese unerquickliche Debatte schnell abzubrechen, schritt

Präsident zur Abstimmung, worauf der Etat des Reichspräsiden-
bewilligt wurde.
Bei der Beratung des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung

«Urde es wieder etwas ruhiger . Der sozialdemokratische Redner ließ
.»ch diese Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne an der Finanzpolitik's früheren Finanzministers v . Schlieben scharfe Kritik zu üben,
^uch andere Lieblingswünsche der Sozialdemokraten und Kommu-
.
'iten wurden wieder aufgetischt, so die Offenlegung der Steuerliste .

die Aufwertungsfrage wurde von ihnen wiederholt hervor-
°hoben . Eine Bemerkung des sozialdemokratischenRedners Schmidt,

habe dem Zentralverband der Landorbeiter noch

hundert flinfzigtausend Mark au» öffentliche« Mitteln zugewendet,
rief bet den Deutschnationalen Empörung hervor. Ihr Abgeordneter
Lehren » widerlegte die Ausführungen des Sozialdemokraten und
stellt « fest , daß der Zentraloerband der Landarbeiter kein« Ent¬
schädigung für den Ruhrkamps erhalten habe. Di» hundertsünszig«
taufend Mark seien an die Versorgungsstelle gegangen, di « Leben»-
mittel für da» desetzte Gebiet geliefert Hab«. Der Zentrumsredner
bedauerte , daß die Entschädigung sllr abgeliefert » Glocken noch nicht
überall bezahlt worden sei. Auch verlang « er weiter« frachtfreie
Beförderung derselben. Di« hund«rtfünfzigtausend Mark für den
Landarbeiterverband ließen aber weder die Recht «, noch die Link«
cur Ruhe kommen . Verschieden « Redner der Rechten und der Linken
äußerten sich erneut hierzu und zwar in sehr scharfer Form , sodaß
allmählich das Ha«s wieder in Aufruhr geriet . Vizepräsident Dr.
Bell erteilte dem sozialdemokratischen Abgeordneten Löwenstein einen
Ordnungsruf , weil er den Deutschnationalen Behrens einen „unver-
schämten Meuchelmörder" genannt hatte . Da Löwenstein den Aus-
druck bestritt , wurde der Ordnungsruf zurückgezogen , was Anlaß zu
allgemeiner Heiterkeit gab. Auch hier schnitt der Präsident durch
die Abstimmung die weiteren Auseinandersetzungen ab. Da » Etat -
gesetz wurde dann mit den verschiedenen Anträgen , die auf Äußerste
Sparsamkeit drängen , angenommen. Damit war die zweite Lesung
des Etats für 1926 zum Abschluß gebracht, was von allen Anwesenden
mit einer großen Erleichterung aufgenommen wurde , denn die
Ueberarbeit der letzten Tag « hatt « verschiedene Abgeordnete schein-
bar schon sehr nervös gemacht , was aus den zahlreichen Zusammen»
stoßen der letzten Tage hervorgeht.

Dann wurden die Beratungen unterbrochen, damit der Aeltesten»
rat die Geschäftslage besprechen konnte. Ms di « neue Sitzung er-
öffnet wurde, waren sämtliche Mitglieder des Reichskabinetts auf
ihren Plätzen anwesend. Der Platz des Abgeordneten Fehrenbach,
der gegen drei Uhr gestorben war , war mit einem großen Strauß
weißer Lilien geschmückt . Als Präsident Lob « das Wort ergriff ,
erhoben, sich die Anwesenden von ihren Plätzen . Der Reichstags-
Präsident hob in einer längeren Ansprache die Verdienste des Ver -
storbenen hervor und schilderte seine lange parlamentarische Tätig -
keit . Nach der Ansprache begab sich der Reichskanzler zum Reichs-
tfig

'
spräsidenten und sprach ihm das Beileid der Reichsregierung aus .

Der feierlichen Stimmung entsprechend hätte sich das Haus eigentlich
vertagen müssen . Aber dazu ist leider keine Zeit mehr, denn es soll
noch die dritte Lesung des Haushaltsplanes stattfinden . Man ging
auch sofort an die Arbeit und begann mit der allgemeinen Aus-
spräche über den Etat . Aber auch hier wurden von den verschiedenen
Rednern nichts neues mehr vorgebracht, denn alles wesentliche ist
bereits erörtert worden.

m. Berlin , 28. Marz . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist-
leitung .) Der Reichstag hofft nun bestimmt, am Samstag schon ln
die Osterferien gehen zu können . Die Verhandlungen über das
Steuerkompromiß sind soweit gediehen, daß man damit rechnet , daß
auch die Deutschnationalen nach Ablehnung ihrer Sonderanträge
schließlich für das Steuerkompromiß in der letzten Lesung stimmen,
sodaß eine Mehrheit dann von den Sozialdemokraten bis zu den
Deutschnationalen sich dafür einsetzt. Am Samstag nachmittag soll
dann die Osterpause beginnen.

bie Auswirkungen
der Steuersenkungen.

. TU . Berlin , 26. März . Nachdem heute .m Steuerausschuß des
^ ichstages das Steuerkompromiß in zweiter Lesung angenommen°°rden ist, hofft die Reichsregierunx., daß in der morgigen letzten" enarsitzung , das Kompromiß in zweiter und dritter Lesung ange-
Aminen wird , so daß die Steuers . nkungen bereits mit dem 1 . Apr l
* Kraft treten können . Die Steuersenkungen werden sich im Rech-
^ Nggjahr 1926 noch nicht voll auswirken , da noch wesentliche Ein -
^ fte aus den verminderten oder wegfallenden Steuern wegen der
«tan Einziehungstermine in das am 1 . April beginnende Etats -
55r hinübergenommen werden. Erst im Rechnungsjahr 1927 kann

1 Jahreshallshalt aus den Steuersenkungen genau errechnet werden.
Im einzelnen wirken sich die Steuern wie folgt aus : Die Um -

^ steuer , die bisher 1 Prozent betrug , ergab eine Einnahme
** 1250 Millionen . Die Senkung auf 0,75 Prozent wird eine Ein -
^hmeverminderung um 302 Millionen nach sich ziehen, eingerechnet
>'c nunmehr auch zur Umsatzsteuer zu rechnenden von der Luxus-
^Uer befreiten Artikel. Im Rechnungsjahre 1926 wird der Ein -
^ hmeausfall etwa 276 Millionen betragen . Der Fortfall

1 Luxus st euer wird einen Ausfall von 100 Millionen aus -
.
*% n , für das Jahr 1926 einen solchen von 92 Millionen . Der

^ tsall der W e i n st e u e r , die im Etat mit 75 Millionen angesetzt
5t , wird einen Einnahmenausfall von etwa 50 Millionen (1926 :

. Millionen ) ergeben , weil ein Drittel der Steuer an die Länder
J Un ersiützung der Winzer ohnehin abgeführt werden müßte.
Ii

5 Nichterhöhung der Bier st euer wird für das Jahr 1926 einen
^ lust von 40 Millionen ergeben. Für das Jahr 1927 wird die
I

->i>i)ung aber voll in Rechnung gestellt , da sie am 1 . Januar 1927
^ Kraft tritt . Der Ausfall der S a l z st e u e r , die mit 17 Millio -

etatisiert ist, wird im Jahre 1926 etwa 12 Millionen betragen .
,

6 Neuhinzutretende Schaumwein st euer in Form von Bande-
Ij

'en, die erst am 1. Juli in Kraft tritt , wird für das Etatjahr 1926
f Millionen einbringen .

( f
Di « Gesamtausfäll « sind somit mit rund 450 Milli «

zu beziffern, gegen 500 Millionen bis 550 Millionen des
^

' ünglichen Regierungsentwurfes . Wenn der Steuerausfall
dem Regierungsentwnrf etwas zurückbleibt , so hat das rein

^
"
£

'
ch insofern eine wohltätige Wirkung , als die Verlängerung

d . Frist für den Bezug der Erwerbslojenunterstützung den Etat noch"ter belastet.
1

iL

Perek in der Klemme .
Die Suche nach anderen Stenern .

F .H . Paris , 26. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Finanzminister Raoul Peret erschien heute vor der Finanz -
kommission und führte den Nachweis, daß er feine Steuerprojekte nicht
abändern könne . Gewiß wolle er sich versöhnlich zeigen , um ein Ein -
oernehmen zu treffen , aber nur die Einführung der Bürgertaxe ,
nicht die Erhöhung der Geschäftsumsatzsteuer könnte bis zum Schlüsse
des Jahres dem Staat die notwendigen Geldmittel verschaffen . Es
ist sehr bezeichnend , daß sofort nach dem Finanzminister der Präst -
dent der Kommission , der radikalsozialistische Abgeordnete Henry
Simon , erklärte , daß wenig Aussicht bestehe , die Geschäftsumsatz -
steuer zu bewilligen , weil die Finanzkommission und die Kammer
selbst sie bereits mehrmals abgelehnt hätten . Infolgedessen müsse
wohl etwas Neues gefunden werden. Die Kommission wird heute
abend noch einmal zusammentreten, um weitere Beschlüsse zu fassen.

F.H. Paris , 26. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter».)
Die Finanzkommission der Kammer , die heute den ganzen Abend
tagte , wird bis morgen früh versammelt sein , um die Finanzvorlage
zu Ende zu beraten . Da das Pfund Sterling heute den noch nie
gehabten Kurs von 141 erreichte, bemächtigte sich der Abgeordneten
eine starke Aufregung und es verlautet , daß dies dazu führen
werde, daß man sich gegenüber den Finanzvorlagen etwas geneigter
zeigen werde, als dies bisher der Fall war .

Frankreich und die Kleine Enlenle .
F.H . Paris , 26. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Verhandlungen zwischen Iugo - Slavien und Italien , über die
vollkommene Klarheit noch immer nicht zu erlangen ist, beunruhigen
in Paris immer mehr und mehr und der „Temps" beschwört heute
die Kleine Entente , sich von Frankreich nicht abbringen zu lassen .
Vor dem Pakt von Locarno hätte sie nichts zu fürchten . Dieser sei
keine Schädigung der Kleinen Entente . Der „Temps" behauptet ,
daß keine andere Großmacht den Völkern der Kleinen Entente die
gleichen Garantien bieten könne wie Frankreich. Dieses verfolge
keine Sonderinteressen und wolle keine Hegemonie bei der Kleinen
Entente , sondern Frankreich wolle nur die Aufrechterhaltung der
Friedensverträge . Deutlich an die Adresse Mussolinis gerichtet ist
der Wink, daß Frankreich den Abschluß eines Vertrages zwischen
Iugo -Slavien und Griechenland begünstige, weil dieser den Abschluß
eines ganzen Balkanpaktes im Gefolge haben könnt «.

Mussolinis Mittelmeerpolilik.
Die « rschiiehung des Südens . — Die neue Seemach ».

Wl- Rom , 24. März
n„ , llch d" . neue Italiener -

, Marke Musso.Nni , fleht sein Land nicht gern , wie wir es noch gewohnt sind . alSStiefel , sondern er spricht von der natürlichen Mole , die in das vonallen Gottern gesegnete Mittelmeerbecken vorspringt und ihm er-laubt , es b>S in den entlegensten Winkel zu überblicken und , wie derEngländer sagt , zu . kontrollieren"
. Für diese Ausgabe gilt es Landund Volk vorzubereiten ; ein großes Programm . Denn wenn der

hochentwickelte Norden die Stunde der Expansion kaum mehr e ?»warten kann und die italienische Penetration womöglich zugleich
nach dem Balkan und dem Donaubecken zu tragen meint , — wo er
>'ch als der Erbe der deutschen Wirschastshegemonie suhlt — außer -dem aber noch nach Aegypten. Kleinasien und der gesamten Levante,steht der ganze Süden , von Rom abwärts , noch zu deutlich unier
dem Zeichen jahrhundettelanger Mißwirtschaft , die die ma .lnig.
fachen liberalen Regierungen der letzten fünfzig Jahre nicht auszu -
löschen verstanden haben . Wieviel wird von dem großen Programmder . Nationalen Regierung " Wirklichkeit werden : Entsumpfung ,Bewässerung , Malaria und Trinkwasser. Aufforstung , Straßen - und
Häfenbau und unendlich vieles mehr ? In Tunis hat der Sizilia -
ner gezeigt , was er aus Wüstensand und Steinen machen ka -tn ;warum soll ers nun nicht auf dem fruchtbaren, nur verwahrlostenMutterboden ? Bleibt der mitreißende Antrieb , die berauschende
Idee des neuen Imperiums , von Dauer , so ist mit einem groß ..'»
Erfolg durchaus zu rechnen und zwar dort , wo diese Arabohellc «ei»
hinpassen, im germanischen Etschtal freilich nichtI

Soeben ist ein neuer Schritt geschehen , um den sog. »pia .io re->
golatore " sür den Süden der Durchführung näherzubringen : di «
beiden größten Finanzinstitute Banco di Napoli und Banco di Si -
cilia hören aus Notenbanken zu sein , und damit bleibt nur noch
die Banca d'Jtalia als einzige Emissionsbank sür daS ganze König-
reich bestehen ; die beiden andern werden vom Staat entschÄigt ,
sodaß sie — man spricht beim Banco di Napoli von einer Milliarde
Lire Kapital — als größte Kreditbanken des Südens bei der Er -
schließung des Landes eine hervorragende Rolle zu spielen berusen
sind . Wer die Entwicklung der letzten Jahre erlebt hat , kann den
Gedanken nicht von der Hand weisen, daß hier zugleich den mit
fremdem Kapital und fremden Einflüssen arbeitenden Großbankendes italienischen Nordens , besonders der Banca Commerciale , iin
Gegengewicht entgegengestellt werden soll.

Die andere Grundlage der italienischen Mittelmeerpolitik Ist der
Ausbau der Flotte ; vor eingen Tagen hat der Admiral Siria >ini .der eigentliche Leiter des Marineministeriums . dessen Portefeuille
bekanntlich Mussolini selbst hat , der „Chicago Tribüne " interessante
Erklärungen über sein Programm gegeben, die zunächst wohl als
Beschwichtigung des mit der Ratifizierung des Schuldenabkomm ' ns
noch immer zögernden Gläubigers gedacht werden . Zu diesem Ende
sollte das Bekenntnis zu den leichten Einheiten dienen , da Jtaii .' n
sich den Bau von Superdreadnoughts und Capital ships nicht
leisten könne ; aber deutlich kommt die eigentlich maßgebende Er -
wäguug zum Ausdruck, daß U-Boote , schnelle Monitore und
Wasserflugzeuge heute der einzig wirksame Schutz für ein Land mit
9000 Kilometer Küstenlänge sind , zugleich aber die beste Angriffs -
Waffe für die zwei Offensivausgaben , die — abgesehen von kleineren
Aktionen — in der nächsten Zukunft der italienischen Seemacht er-
stehen können: Zerschneidung des englischen Seewegs nach Indien
und der Transportlinie zwischen Frankreich und seinem afrikani -
fchen Kolonialreich ! Gerade die französischen Marinepläne werden
in Rom mit ständiger Aufmerksamkeit versolgt und die in aller
Stille der Vollendung entgegengehenden modernen Besestignngen
der Insel Pantelleria und auf Sardinien reden eine deutliche
Sprache . — Nicht übersehen darf man in diesem Zusammeuhmig die
jüngsten Verhandlungen mit den Griechen; daß diese ihre Marine
samt den zahlreichen Häsen so ganz in die Hand der englischen
. Instrukteure " gegeben haben , hat in Italien Nervosität erzeugt und
es scheint , als habe man jetzt in der Ausrüstung , vielleicht aber auch
der Leitung der griechischen Luftwaffe ein Aeguivalent durchgedrückt .

Deutschland kann es nur begrüßen , wenn Italien sich wieder
auf seine historische und letzten Endes entscheidende Ausgabe im
Mittelmeer besinnt, statt an der Balkanisierung Mitteleuropas zuarbeiten , wo es zuletzt doch einmal den Kürzeren
ziehen wird .

#
wi . Rom , 26 . März . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Von dem Wiener italienischen Gesandten Bordonaro war in
der letzten Zeit häufig die Rede- Er sollte Botschafter in Berlin
oder London werden . Nun ist das Rätsel gelöst . Bordonaro wird
Generalsekretär im russischen Außenamt an Stelle ContariniS , der
sich, wie wir bereits meldeten, aus Unzufriedenheit mit Musso»
linis Außenpolitik zurückzieht . Man kann erwarten , daß Bordoiaro
seine Vertrautheit mit der Lage Oesterreichs von Rom aus zu .»iner
weiteren Annäherung desselben an die italienische Diplomatie be-
nutzen wird .

Amerika und Italien.
j . N. s . Washington , 26. März , Senator Smoot legte in einer

vierstündigen Rede sür die Ratifizierung des italieni -
fchen Schuldenabkommens dem Senat dringend nahe , die
Schuldenregelung lediglich vom geschäftlichen Standpunkt aus zu
betrachten und sich nicht durch die häßliche Kritik an Mussolini und
dem Faszismus irreführen zu lassen . Smoot ging dann noch auf
die Frage des Anteils Italiens an den von Deutschland zu zah -
lenden Reparationen ein und sagte , Italien werde »und 195 Mil -
lionen Goldmark erhalten . Nach Eintritt der normalen jährlichen
Zahlungen stellen sich die Reparationsanteile der Ententestaaten
pro Kopf der Bevölkerung folgendermaßen dar : Italien 1,19.
Belgien 4,75, Frankreich 6,18 Dollars . Es könne daher nicht
abgeleugnet werden , daß die Reparationen Italien die Mittel >n die
Hand geben , feinen Verpflichtungen gegenüber Amerika .,ach ;u-
kommen . Senator Smoot bestand in seiner Rede darauf , daß man
Frankreich nicht dieselben Bedingungen machen solle , wie Italien ,
weil die Verhältnisse in den beiden Ländern gänzlch verschieden
seien .

Rumänien und Polen .
sver Freundschaftsvertrag unterzeichnet.

TA . Bukarest, 26. März . Heute nachmittag 5 Uhr wurde durch
den rumänischen Außenminister Dura und den polnischen Bot-
schastor W i e l o w i e j s k i der rumämsch- polmsche Freun ^ choft»-
pertrag unterzeichnet, U . t<
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Coslas Hoffnungen.
? .u . Paris , 26. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Zu Ehren des Präsidenten der letzten Völkerbundstagung Costa ,

wurde heute von dem sogenannten Republikanischen Komitee für

Handel und Industrie , das von dem ' früheren Handelsminister

Hautnet geleitet wird , ein Bankett veranstaltet , dem viele Sena¬

toren und Abgeordnete beiwohnten . Alfonso C o st a hielt eine Rede ,

in der er erklärte , dag die freundschaftlichen Beziehungen zwischen

Frankreich und Portugal auf einer sehr ernsten Grundlage beruhen .

Portugal sei bereit , mit Frankreich bei friedlichen Werken

zusammen zu arbeiten . Er lobte die Anstrengungen der

Alliierten nach dem Krieg , um eine Aera des Friedens

zu schaffen , und sprach über den Pakt von Locarno ,

der unter den Auspizien des Völkerbundes entstanden sei. Dieser

werde alle Anstrengungen machen , damit der Pakt ins Leben treten

werde ' er soll allen Völkern der Erde als ein nachahmenswertes Bei -

spiel dienen . Costa behauptete weiter , daß der Pakt hauptsächlich von

französischem Geiste erfüllt sei. Der Völkerbund sei ebenfalls vom

lateinischen Geis - beseelt . Was in Genf am 17 . März in der letzten

Vollsitzung geschehen sei . müsse als die feierlichste und rührendste

Versammlung ansehen werden , die jemals in der Welt stattgefunden

habe . Die Größe dieser Versammlung sei nicht abzuleugnen . Zn

mehreren Parlamenten von Europa habe sie die ausgezeichnetsten

Rückwirkungen zur Folge gehabt . Die Stunde fei gekommen , um

festzustellen , daß es mancherlei nützliche Krisen gäbe . Die Krise , die

letzthin im Völkerbund ausgebrochen sei und die im September zwei -

fsllos überwunden sein werde , werde schließlich ein großer Fort -

schritt der Menschheit sein . Der Völkerbund sei ursprünglich von den

alliierten und assoeiierten Völkern gebildet worden und man habe
dort zu Beginn mit einer einseitigen Sprache gesprochen , aber in

diesem Zahre werde der Völkerbund eine Vereinigung aller Völker

der Welt werden und man werde dort nicht nur europäisch sprechen,
sondern die Sprache der Welt .

Vom Schienenkartell .
FH . Paris . 26. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Während das politische Locarno hier vollkommen von der Bildsiäche
verschwunden ist , — der Senat denkt nicht einmal daran , es zu rati -

fizieren — scheint sich der Geoanke des wirtschastlichen Locarno
immer mehr Bahn zu brechen . In den Kreisen der französischen
Sch >verindustrie begrüßt man zum Beispiel den bevorstehenden Ab -

schlutz des Vertrages , der sich auf die W i e d e r h e r st e l l u n g
des Jchienentartells bezieht , und ist überzeugt , daß nach
Ostern der Vertrag unterschrieben werden wird , obwohl bezüglich
Luxemburg noch einige Schwierigleiten zu überwinden sind . Aber
es wurde unserem Korrespondenten ausdrücklich erklärt , daß die

Tatsache , daß Frankreich und Deutschland eine Gruppe im Schienen -

kartell bilden sollen , ein außerordentlich wichtiger und begrüßens -

werter Fortschritt sei , der weitgehende Rückwirkungen haben könnte .
Bekanntlich werden Deutschland mit Frankreich zusammen in dem

Schienenkartell vierzig Prozent der Gesamtproduktion zugeteilt ,
Großbritannien und die Vereinigten Staaten zusammen ebensills

vierzig Prozent . Der Rest wird auf Belgien und Luxemburg ver -

teilt werden . Dazu kommt , daß die Tschecho slowakei zweifellos
eingeladen werden wird , an dem Kartell teilzunehmen , ohne daß
man noch sagen könnte , welche der Staatengruppen hier etwas von
ibren Kontingenten ablassen könne . Bekanntlich können die Ver -

einigten Staaten wegen de" Trustgesetze nicht direkt an dem Kartell

teilnehmen , aber man hall es nicht sür unmöglich , daß ein bereits

vor dem Krieg « beliebtes Verfahren engeschlagen werden wird , >-aß

nämlich von einer Fabrik zur andern in England und Amer ' ka

mündliche Abmachungen getroffen werden . Hente erklärt die jetzt

alö Tageszeitung erscheinende „ Depesche Colonial " zn der Frage , ob

Deutschland nach dem Dawesplan Lieferungen an die französischen
Kolonien von Westafrika abgeben wolle , daß Deutschland tatsächlich
in die Lage versetzt werden soll . Waren nach Französisch -Westrsrika

abzuführen , und daß die Deutschen alle Anstrengungen machten , da -

mit der Transport dieser Waren ausschließlich auf deiltschen Schis -

sen erfolge - Aber die radikalsozialistischc „ Depcche Colonial " wendet

sich energisch gegen eine solche Möglichkeit . Wenn man dies zuließe ,
würden die kranzösischen Schiffabrtsgesellschasten schwer zu leiden

haben . Das ^ latt beschuldigt die Regierung . d * ß sie geradezu einen

Verrat an Gesetz von 1921 begehe , das es den Verwaltungs¬
behörden ' «Zerlegt habe , Transporte unter französischer Flagge zu

vollziehen .

Die Staatsvereinfachung in Bayern.
vi . München , 26. März . (Drahtmeldung unseres Verichterstat -

ters .) Der Haushaltausschuß des Bayerischen Landtags beschäftigte
sich heute zunächst mit dem Antrag der Koalitionsparteien auf eine

Senkung der Landessteuern . Finanzminister Dr . Krausneck führte
dazu aus , die Wirtschaft müsse zusammenbrechen , wenn der gegenwär -

tige Steuerdruck aufrecht erhalten werde . Ein Abbau könne aber
nur in dem Maße erfolgen , in dem an den Ausgaben abgebaut wer -
den könne . Nicht nur die Länd '. r , sondern auch das Reich muffen auf
das Ziel der Vereinfachung der Verwaltung hinarbeiten . Bei der

Finanzministerkonferenz habe der Reichsfinanzminister dem voll bei -

gepflichtet und sich bereit erklärt , mit den Ländern in dieser Frage
zusammen zu arbeiten . Von den Koalitionsparteien wurde dann dem
Ausschuß folgender Antrag unterbreitet , der nach langwierigen Ver -

Handlungen zwischen den der Koalition angehörenden Partei - n und
diesen Parteien unter sich zum Zwecke der Vereinfachung der Staats -
Verwaltung zu Stande gekommen ist :

„Die Staatsregierung wird beauftragt , beim Wiedcrzufammen -
tritt des Landtags nach Ostern einen Gesetzentwurf vorzulegen , -der
folgende sich gegenseitig bedingende Bestimmungen vorsieht :

1. Aufhebung der Wohnungsbauabgabe für die Landwirlschafts -

gebäude mit Wirkung vom I . April 1926 an und Beseitigung der

Höchstgrenze im Aeralsteuergesetz ,
2 . zum Ausgleich des dadurch entstehenden Ausfalles und zur

teilwei ^en Deckung des allgemeinen Fehlbetrags im Staatshaushalt
Heranziehung der Gemeinden zur Tragung der persönlichen Kosten
der Volksschulen und der höheren Lehranstalten unter entsprechender
Staffelung bis zum Höchstsatze von dreiß - g Prozent des Aufwandes .

3. Bestimmte Maßnehmen zur Verbilligung der ö ' fentl ' chen
Verwaltung durch Einvernahme eines vom Landtag gewählten Aus -

Schusses und zur Vereinfachung der Geschäfte und Verringerung der
Zahl der Stellen und Behörden einschließlich der Ministerien sowie
der Zentral - und der Mittelstellen ."

Die zum Teil sehr lebhafte Aussprache über diesen Antrag
konnte heute n ' cht zu Ende geführt werden und wird daher morgen
im Ausschuß fortgesetzt werden .

Prälat Leicht.
TU . Berlin , 26. März . (Drahtbericht .) Dem Vorsitzenden der

Fraktion der Bayerischen Volkspartei im Reichstag Domkcipitular
Leicht wurde die Würde eines päpstlichen Hausprälaten verlieh m .

Die Fürstenabfindung.
TU . Berlin , 26. März . Im Rechtsausschnß des Reichstages

wurde heute ein Schreiben des Reichsfinanzmini st ers
verlesen , in dem dieser mitteilt , er sei infolge des Steuergehe :m-
nifses nicht in der Lage , von den Angaben der Fürsten gelegentlich
des Mehrbetrages Kenntnis zu geben . Der Ausschuß beschloß dann
auf Grund eines sozialdemokratischen Antrages die Aussetzung
aller Verfahren , die bei deutschen Behörden über die Auf -
lösung von Familiengütern ehemals regierender Fürstenbäufer an -

bängig sind oder werden . Zur Frage des verfassungsändernden
Charak -ers des Enteignungsantrages und des Kompromisses er -
klärte Relchsjustizministcr Dr . Marx , daß die Reichsregieruig be«

schlössen habe , dem Ausschuß nach den Osterscrien darüber Auskunst
zu geben . Der Ausschuß vertagte dann die Weiterberatung der
Fürstenab ^nd '.ingssragc auf den 20. April und nahm schließlich
noch eine Vorlage über die Aufhebung des Staatsgericktshofes zum
Schutze der Republik an .

Die Bestimmungen des Reichs
für die Russenkredite.

TU . Berlin , 26. März . (Drahtbericht . ) Im Reichswirtschafts -

Ministerium ist der Referentenentwurf für die Reichsgaranrie für die

Russenkredite und die da sür vorgesehenen organisatorischen Maß -

nahmen fertiggestellt worden . Der Entwurf zerfällt in einen m a-

t e r i e l l e n Teil , der die bereits festgelegten Entwürfe wiedergibt ,

und in einen formellen Teil , oer die mit der Ausführung befaßten

Stellen und die rechtlichen und technischen Voraussetzungen einge -

hend unter Darlegung von Beispielen behandelt . Man hofft , in

kurzer Zeit die getroffenen Maßnahmen bekanntgeben zu können .

Die Opfer des Oberhauser Grubenunglücks
12 Tote und 21 Verletzte .

TU . Dortmund , 2S. März . Das Preußische Oberbergamt in

Dortmund teilt heute mittag mit : Das Unglück auf der Zeche Ober »

Hausen hat mehr Tote gefordert , als zuerst übersehen werden konnte .

Dagegen hat sich die Zahl der Schwerverletzten verringert . Es sind
insgesamt 12 Bergleute tot , 2 schwer und lg leichter
verletzt worden . Sämtliche Verletzten und Toten find geborgen .
Bei drei Verletzten besteht Lebensgefahr . Die amtliche Unter »

suchung , an der sich der Unfallausschuß der Grubensicherheitskommis «

fion und die Betriebsverwaltung beteiligten , hat bisher über die

Ursache des Seilreißens nichts ergeben .

Schweres Verkehrsungtück bei Keiöenau .
TA . Dresden , 26. März . (Drahtbericht ) Als gestern abend meh¬

rere Mitglieder eines Turnverems in Heidenau von einer Geburts «
ta -gs

' eicr zurückkehrten , mhr ein Motorradfahrer in die Turnergruppe
hinein , wobei er selbst und fünf Turncr schwer verletzt wurden .
Zwei der Verunglückten sind im Krankenhaus gestorben .

Verurteilte Kvkain 'chieber.
Mainz , 26. März . Ein früher hier , jetzt in Wiesbaden wohn »

hafter Zahnarzt und ein Kaufmann wurden wegen fortgesetzten
Handels mit Kokain zu fünf bezw . drei Monaten Gefängnis ver «

urteilt .
Verurteilung wegen Totschlagsverluch .

Gießen , 26. März . Vor dem Schwurgericht hatte sich der

Schneider Heinrich Frank aus Bufenborn unter der Anklage des

Mordversuchs in zwei Fällen und der schweren Körperverletzung
in einem Falle zu verantworten . Es handelt sich um einen Vorsall ,
der sich aus dem Bahnhof Rainrod ( Kreis Schotten ) abspielte und
dem eine Eiserfuchtsszene zugrunde lag . Nach Vernehmung von
etwa 39 Zeugen und drei Sachverständigen verurteilte das Gericht
den Angeklagten wegen Totschlagsversuchs in zwei Fällen und

schwerer Körperverletzung in einem Falle unter Zubilligung mil «

dernder Umstände zu drei Jahren , drei Monaten Gefängnis , abziiS '

lieh sieben Monaten Untersuchungshaft .

Begnadigung von zwei „ Memetputjchisten" .
TU . Kowno . 26. März . Die littauische Regierung hat die beide «

Deutschen U k st i e s und S t u h l e r t , die seinerzeit wegen Bete *'

ligung am sogenannten Momelputsch zu einem ? ahi und vier M <^
natcn Zuch Haus verurteilt worden waren , nach Verbüßung von zwei
Drittel der Strafe begnadigt und aus dem Zuchtha -us entlassen .

Schwere Grippeepidemie in Odessa.
TU . Moskau , 26 . März . In der Garnison Odessa verbreitet ' sich

mit einer gefährlichen Schnelligkeit die Grippe . Die ausländische "

Schiffe bleiben vor dem Hafen liegen . Die Besatzung wird nicht a»

Land gelassen . Die ausländischen Häfen am Schwarzen Meer sollen

für die Schisfe , die aus Odessa kommen , geschlossen werden . Die Lage

ist so ernst , daß der Gcsundheitskommissär Sem < «hkow mit einew

Stab von Mitarbeitern sich dorthin begibt .

Der Kommandant von „ Los Angeles ".
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse "

.)
J .NS . Washington , 26 . März . Der Marineminister Wilbour 6®*

dem Kapitänleutnant Karl E . Rosendahl das Kommando d««

„Los Angeles "
, des früheren „Z . R . III .

" übertragen .
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Tages-Anzeiger.
<NäbercS siebe im Inseratenteil . )

Samötag , den 27. März 1925.

Landeötheater : UrauMbrun « . Tantalos ", 7 4̂—10H Uhr .
Bad . Lichtspiele — Sonzcrtbaus : Bergsteiger in Not , 4 uni S Uhr .
t! olosscum : Varictevorstellung und Balljest der Intern - Artistcnlra «

8—4 Ubr .
Museum Karlsruhe : Herrenabend , Uhr .
SiIititicnacscllsÄa ' t : Mitgliederversammlung Im Krokodil , g Uhr . (
Gesangverein Loneordia : Hauptversammlung Im Kaksee Nowack , iiil l" '

Gcsaimverein Llederlranz : Grober Fulder l Im Bereinslokal . 8 Uhr-

K .F .B . : Mitgliederversammlung im Monin »er <») artensaal ) , %n Uhr . ,

Wiener Hofspiele : Gesellschaftstanz und Kabarcttoorstellung . 8 Uhr .

Palast,Lichtspiele : Das Feuerrot, : Die Wunder des Regentropsens . .

Zeniral -Lichtsplele : Pat und Patzchon im 7 . Himmel : Labyrinth °c

Grauens .

F^ Brauns „Tankaws".
Zur heutigen Uraussühruug .

Vom Badischen Landestheaier wird uns geschrieben :

Dieses Drama ist durchaus nicht , wie Titel und Stoff vermuten

lassen tönn . eu , cinc der zahlreichen und epigonenhaften Zieubolebun -

gen eines antiken Werkes .
Eine Dichtung , die sich mit der Tantalossage beschäftigt , ist nicht

auf uns gekommen und , von mythologischen Magazinen in dichteri -

scher Form abgesehen , im Altertum überhaupt nie geschrieben wor -

den .
Die Sage an und sür sich ist eigentlich gar keine griechische,

wenn man den Vegriifs von Griechentum zugrunde legt , den die

Klassik von Weimar verbreitet hat und der hi^ue noch der vapuläre

ist .
Sie ist eng mit einer religiösen Strömung im Griechentum ver -

knüpft , die nur einmal im Leben dieses Volkes an die literarische

Oberschicht trat , auf welche ausschliehlich unsere Popularmeinungen
von „edler Eins 'alt und st . ll« Trohe " sich beziehen . Es war die

Sekte der Orphiker . die im 6 . Jahchundert » ■ Chr . neue Gedanken in

deu sür den ganzen Bestai ^ des Griechentums so kennzeichnenden
Rationalismus warf : Vorstellungen von einer jcn eitigen Welt , von
einem Gericht nach dem Tode , von Buße und Sühne und von der

ird .fchen Wiederkehr der unerfüllten Seelen Verstorbener .

In diese Verfassung griechischen Weltgefühls im 6 . Jahrhundert
— die schick >alsvollste , tie es passierte — reichen die Wurzeln der

griechischen Philosophie , vor allem der die griechische Welt über -

lebenden Richtung Hrraklits , die Ursprünge der Diony osreligion , die

mit dem homerischen Glauben an Zeus und Apollo so seltsam kor«

trastiert , indirekt auch der Anfang der griechischen Tragödie . In
tieje dunkle Zeit der Frühe und Vorbereitung gehört auch die Sage
vom Frevler Tantalos und seiner Unterweltsbuße

Braun führt in die Unterwelt nicht allein den Tantalos . sondern

auch die erlösende Kraft der Treue . So führt er aus neuem Weg aus
5) cr Untermalt Min Licht , zu Gott . Mit dieser Wettlv .ng ist nun aber

auch alles Griechische und Mythologische an der Sage übcmvunden .

Ein Weg des Menschen , der alle irdischen Bindungen durchkaust
und übergeht , um in chaotischer Unendlichkeit Gott zu suchen und ihn ,
wunderbarer Weise , in der engste« Endlichkeit anzutreffen .

Das Entscheidende ist die vollkommene Erfüllung dor einfachsten
und näWliossenhen Ausgabe : Das ist immer , ob ge« »ollt oder unge -

wollt , der Dienst am andern Menschen . Der moderne Mcn ' ch stöhnt
unter dem Widerspruch der vielerlei Bindungen , in die er sich gestellt
hat . Am Unvermögen ihre Forderungen zu erfüllen , revoltiert er
und verdächtigt sie allesamt als willkürliche und sinnlose .

Wenige einzugehen , vielleicht nur die eine entscheidende und sie
erfüllen , nicht vieles lieben , vielleicht nur einen Menschen und > den

zu tragen bis in den Tod — solche Enischiedenheit ordnet das Chaos .
Mehr noch : Für solch einfache Tat enthüllt sich die Welt , ihr Sinn ,
Gott.

Um solche , wahrhast in der Luft liegende Gctunken kreist dieses

Drama Felix Brauns . Es scheint eines der seltenen Werke zu sein ,
das nicht an Einzelne , sondern an alle appelliert .

Aus der Kompliziertheit scheint dieses Drama hemuszuführon

zur Einfachheit . Wahre Einfachheit ist aber niemals Obevfläche und

Durchschnitt , sondern Größe des Blickes , der nicht in Wuimpevspektive
einen einzelnen Punkt , ändern die ganze , große Welt der einfachen

Menschendinge zum Ziele hat . Dr . Gerhard Storz .

Die Moskauer Dichter . Schriftsteller und Journalisten haben

an das Arbeitsministerium ein Gesuch gerichtet , in welchem sie bitten

künstig unter die gowöhnlichen Arbeiter gerechnet zu werden . Bis -

her zählten sie ebenso wie die Aerzte , Rechtsanwälte und In -

genieure zu den „Freien Berufen " . Die Steuern . Mieten und an -

dere Lasten find aber für diese Kategorie um ein Mehrfaches höher

als sür die Arbeiter . In ihrem Gesuch weisen die Schriftsteller dar -

auf hin daß ihre Arbeit ebenso mühsam sei wie die der Handarbei -

ter und beklagen sich, daß tie gegenwärtig « Klassifikation sie mit

einem unverdient -n Makel ..büraerlichen Parasiten ^ums " belaste .

Freiburger Musik . Der Iubiläumszyklus der H a r m s - K a m-

merkonzerte — der fünfzigste der Eesamtreihe — schloß mit

einem von E d w i n F i s ch e r und einem Basler Kammerorchester

gegebenen Bach -Vivaldi - Abend von überwältigender Größe ab . Die

kritische Frage , ob Bachs herbe Schlichtheit solcher Subjektivität der

Ausdeutung erträgt , wie sie dem stürmenden Temperament des Di -

rigenten und Pianisten Fischer entspringt , sank unter in der Er -

griffenheit der mit diiferenzierterem Empfinden hingegebenen Hörer ,
wie die suggestive Macht seiner Auffassung sich auch seinen Mit -

wirkenden aufzwang , am zweiten und dritten Flügel Alida Hecker

(Freiburgl und Gertrud Bamberger (Berlin ) und mit den erlese -

nen Basler Spielern zu einer vollkommenen Einheit führte , in der

Kantate „Gott soll allein mein Herze haben " kam mit Frieda
Dierolf (Bafel ) eine glockenklare Altstimme und ein gut geschulter
Chor der Rotteck -Oberrealschule dazu . — Der Goethe - Abend litt

unter dem Ausbleiben des erkrankten Ludwig Wüllner und mußte
vom Bariton Friedrich Brodersen (München ) allein be-

stritten werden , der seine hier längst bekannte Vortragskunst aufs
neue bewährte , seine Tochter Linde Brodersen als Begleiterin stellte

sich ganz in seinen Dienst . — Arnold Feldösy (Berlin ) , der

feurige ungarische Cellist mit seinem herrlichen Instrument , zusam -

menmen mit dem glänzenden Beethovenspieler Alfred Hoehn
aus Frankfurt erfuhren reiche Ehrungen . — Eine Mischung aus

historischem und rein künstlerischem Genießen war der kostbare
vom Münchener Döbereiner -Trio gegebene Abend für vor -

klassische Musik auf allen Instrumenten ; von Franz Rupp wurde da -
dei das Cembalo auch in meisterhaftem Solospiel vorgeführt . —

Ein Beethoven - Abend des Verberguartetts aus München
fand mit dem Streichquartett op . 132 seinen Höhepunkt und damit
begeisterten Beifall . — Max Pauer breitete in seinem vielseiti -

gen Klavierprogramm einen erstaunlichen Reichtum des Stilgefühls
aus , das sich in der für diesen großen Künstler so charakteristischen
völligen Auflösung des Ichs in das jeweilige Werk wiederum mar -
kant offenbarte und auch diesen Abend zu einem wahrhaft festlichen
Erlebnis gestaltete . II . S .

Berlin und Provinz.
Von

Herbert Iheilng .

Die diesjährige Delegiertenversammlung der Bühnengenossensü ^
hat noch einmal den Gegensatz zwischen den Berliner Schauspieler
und Darstellern im Reich aufgerissen . Mit vollem Recht konNtc .

die Vertreter der Provinzbühnen , nach ihren Informationen ,
die Spielplan - und Ens êmbleauflöfung in Berlin hinweisen . ~ Jj
ein Teil der Provinzdarsteller durch die Wiederwahl Rickelts 3^
Präsidenten der Bühnengenossenschaft diese unkontrollierbaren
Hältnisse bestätigt und das übelste Unternehmen , die Direktion '

Klein in der Komischen Oper legitimiert hat . ist allerdings
Ironie für sich . Trotzdem die Meinung der Provinzschauspieler
die Berliner Theater im Allgemeinen noch vor kurzer Zeit berechu »

war , hat sich die Situation seit einigen Monaten merkbar geände
■

Seit vielen Jahren hat Berlin nicht so viel Uraufführungen , n \

so viele gute Vorstellungen erlebt wie in dieser Spielzeit . Reinhar

hat mit der Inszenierung der „Gesellschaft " und der „Viktoria "

Theater „Komödie " am Kurfürstendamm ein unverwechselbares
ficht gegeben . Das Staatstheater rafft sich nach Wochen der Lethani
wieder auf . Die Volksbühne brachte die „Sturmflut "

. Und> %
Kleine Theater Arthur Hellmers hat jetzt zum ersten
seine Existenzberechtigung erwiesen . Es gab unter der Regie 11 [
Berthold Viertel Paul Raynals Schauspiel „Das GrabM
des unbekannten Soldaten "

. Wir sind Kriegsstücken geg° \
über allmählich unempfindlich geworden . Dieses Stück wirkt . ~J {
Personen . Der französische Soldat , der von der Front zu
Hochzeit beurlaubt wird . Sein Vater . Seine Braut . Der
wird vorzeitig zurückberufen . Er kann nur vier Stunden bleiv

Diese vier Stunden sind das Stück . In diesen vier Stunden
der Geist der Front mit dem Geist der Heimat . Nicht in thematil ^ ,
Auseinandersetzungen , nicht in Abstraktionen , sondern in der - >
wandlung der menschlichen Beziehungen zwischen Vater , Sohn ,
Ze zarter und dissizilcr die seelischen Schwankungen sind , desto drov -

^
der wird die Stimme der Schlachten . Je wandelbarer und relati
Mensch zu Mensch steht , desto unwandelbarer , absoluter steht ^
Fron , das Elementarereignis des Krieges . Aus dem geschmeidig
seelischen Kammerspiel wird das Schicksalsdrama der Kriegsjug ^

.^
Gewiß , auch Paul Raynal verleugnet nicht den Rostand - .

den Mignonbestandteil des französischen Theaters . Aber er i |t■ „j
dem neuen Inhalt so ergriffen , daß die Wirkung echt bleibt . v ..f -

Raynals Werk ist ein Denkmal der Ehrfurcht . Unrevolutio "

aber mit erschütternder dokumentarischer Macht . Ein Drama ^
den Mitteln der konventionellen Bühne , aber durchstrahlt von me»>

lichem Glan ?. Uniständlich ; aber erfüllt von männlichem
wortungsgefühl ; überbraust von einer ehernen , schreitenden ,
nenden Melodie . e

Dem Regisseur Bertbold Viertel liegen ethische Werke ,
ergreifende Aufführung , weil alle Routine ausgeschaltet blieb . ~ j
Vorstellung wurde von Günther H a d a n k , Sybille Binder
Albert S t e i n r ii d getragen .
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Conslanlin Fehrenbach +
Im größten Teil unserer gestrigen Abendausgabe konnten wir

»leren Lesern noch Kenntnis geben von dem Ableben des früheren
ieichskanzlers Constantin Fehrenbach . Sein Tod kam nicht un -
lwartet . Schon gut vor zwei Wochen hatte es den Anschein , als
ünde seine letzte Stunde bevor , doch erholte sich der Kranke noch
[®as ; immerhin war sein Zustand hoffnungslos . In den ersten
lunden des gestrigen Bormittags verschlimmert « sich das Befinden
'eiter. Es trat Agonie ein . D ?r Kranke gab kein wahrnehmbares
Lebenszeichen mehr von sich . Man glaubte in seiner nächsten Um -
°bung , der Tod sei bereits eingetreten . Dem war aber nicht so.
rst nachmittags 3 Uhr schied Fehrenbach für immer aus dem Leben .

An seiner Bahre geziemt sich ein kurzer Rückblick über sein
'beitsreiches Leben , lieber vierzig Jahre stand er im Mittelpunkt
is staats - und lommunalpolitischen Lebens unserer engeren Heimat
âden und des Reiches . Am 11 . Januar 1852 wurde er als Sohn
inet Lehrersfamilie in Wellendingen bei Vonndorf geboren . Zu -
«chst besuchte er die dortige Volksschule und später das Gymnasium
»d die Universität in Freiburg . Ursprünglich für den Priesterberuf
' stimmt , studierte er von 1871 bis 1874 katholische Theologie , wandte
ch aber dann von 1875 bis 1878 der Rechtswissenschaft zu . Von
874 bis 1875 genügte er beim damaligen 5. badischen Infanterie -
Piment Nr . 113 in Freiburg als Einjährig -Freiwilliger seiner
Militärpflicht . 1879 bestand er das erste und 1882 das zweite
dristische Staatsexamen , worauf er sich in Freiburg als Rechts -
»walt niederließ . Als Student trug er das violett - gold - rote Band
' r katholischen Korporation „Hcrcynia "

, zu deren ältesten Philistern
t schließlich zählte . Auf dem Boden der Zentrumspartei stehend ,
heiligte er sich bald am öffentlichen politischen Leben . Bereits
»81 war er stellvertretender Obmann des Freiburger Stadtver »
^ netenvorstandes ; 1895 wurde er Stadtrat . In die Zweite Kam -

der badischen Landstände wurde er zum ersten Male im Jahre
^ 5 als Vertreter von Freiburg gewählt , doch unterlag er im Jahre
^ 7 . Erst 1901 gelang es ihm , den Wahlkreis wieder zu erobern ,
°n er dann dauernd behauptete , bis er kurz vor den Ottoberwahlen
ks Jahres 1913 auf eine Wiederwahl verzichtete , um sich mit voller

l' aft der Ausübung seines Reichstagsmandats widmen zu können ,
•ein Nachfolger im Badischen Landtag wurde in jenem Jahre Pro -
!>!or Dr . Wirth , der spätere Reichskanzler . Im Landtag zählte
-ehrenbach zu den glänzendsten Rednern und den besten Sachkennern ;
r gehörte dort zu der sogenannten gemäßigten und versähnlichen
Achtung. Im Jahre 1905 war das Zentrum die stärkste Fraktion
es Landtags und machte daher als solche Anspruch auf den Präsi -
^ntensitz ; es nominierte für dieses Amt Fehrenbach . Der Großblock ,

in jener Zeit gebildet wurde , wählte ihn aber nicht . Als der
Landtag dann 1907 wieder zusammentrat , lehnten die Nationallibe »
d>len im Gegensatz zu 1905 die Wahl Adolf (Becks als Vizepräsident
>b, was die Sozialdemokraten damit quittierten , daß sie den Ratio ,
illiberalen als ersten Präsidenten ebenfalls ablehnten . So kam
S, daß Fehrenbach für die Lundtagsperiode 1907—1908 als Präsident
>«wählt wurde ; es war dies das erste Mal , daß ein Zentrumsmann
•uS dem Präsidentenstuhl der Zweiten Badischen Kammer saß. Di «
^ ndtagsfraktion wählt « später Fehrenbach wiederholt zu ihrem

Vorsitzenden .
Als im Jahre 1901 Fabrikant Schättgen von Haslach starb ,

^urde Fehrenbach im K. badischen Reichstagswahlkreis (Lahr -Etten -

|eim) als Kandidat der Zentrumspartei aufgestellt ; er eroberte diesen
Wahlkreis auch nach schwerem Kampf « und vertrat ihn ununter »

lochen bis zum Ausbruch der Revolution im Jahre 1918. Bei der

Erörterung des „Falles Zabern " im Frühlinge des Jahres 1914 trat

vehrenbach zum ersten Male stärker auf der Reichstagstribüne her «
' »r ; er hatte « inen besonders „guten Tag "

, fein « damalige Rede er»
'kgte ungeheueres Aufsehen und seit jener Zeit pflegte ihn seine Frak -
>>»n bei den meisten wichtigsten Anlässen als zweiten Wortführer

Jj^ch dem alten Dr . Spahn zu bestimmen . An dieses ersten Führers
^ atz trat Fehrenbach als Vorsitzender des Hauptausschusses bei
Spahns Ernennung zum preußischen Iustizminister im Jahre 1917
dnd am 8. Juni des folgenden Jahres wurde er nach dem Tode Dr .
^aempffs dessen Nachfolger auf dem Präsidentenstuhl und zwar wurde
' r mit 270 von 280 Stimmen gewählt . Mit Fehrenbach war nach
Engerer Pause wieder ein Zentrumsinann Reichstagspräsident ge-

forden und das kleine Land Baden stellte damit zum zweiten Male
°ein Reichstag einen Präsidenten ; der erste war von 1895—1898 Fr : i .
Mr von Buol - Berenberg . Außer diesen beiden war von 1898—19CK*

bekanntlich Eras Ballestrem als Zentrumsabgeordneter Reichstags -
Präsident.

Wenn die fünf Monate später ausbrechend « Revolution , in der
Deutschlands „langes Parlament " (fast sieben Jahre Lebensdauer )

Sang und Klang in der Versenkung verschwand , Fehrenbach
"« r eine kurz« Frist zur Bewährung seiner Eignung für diesen Ver >
?lauensposten gönnte , so durste er sich doch auf demselben Platze in

Nationalversammlung in Weimar , in Berlin und in Stuttgart
- nach einem Eintagsimermezzo des Sozialdemokraten Dr . David
'fr dann Minister wurde — gründlicher auswirken . Die Stunde ,
' i« die höchsten Ansprüche an seine Geistesgegenwart stellte , war jene
Atzung vom 12. Januar 1920, in . der das Betriebsrälegesetz in zwei -

jjt Lesung beraten wurde , während ein Handstreich revolutionärer
lassen das Reichstagshaus zu erstürmen und Luise Zieh eine Ver¬
tagung zu ertoben versuchte mit der Begründung , daß draußen Lei -
5°n erschossener Anführer lägen . Die Redekämpfe in Weimar haben
Ohlenbachs Nerven häufig auf eine schwer« Belastungsprobe gestellt ,
^
der sein flottes Temperament und jene glückliche Eigenart , die
eelcnkundig den Gegner meistert , haben ihm über manche Klippe
hinweggeholfen . So geht das Urteil der beschichte dahin , daß Feh -

Elbach das Amt eines Reichstagspräsidenten unter den schwierigsten
Verhältnissen mit außerordentlichem Geschick geleitet hat .

Als nach den Reichstagswuhlen im Juni 1920 die seitherige Re -
k' crungskoalition durch den Wahlsieg der Rechten und der äußersten
Zinken gesprengt war und die Sozialdemokratie die weitere Beteili -

png an der Regierung ablehnte , übernahm Fehrenbach die Kanzler .
Mst bis zur Regierungsbildung im Mai 1921 . Sein damaliges
Ministerium hatte bekanntlich groß « Ähnlichkeit mit der heutigen
^ cichsregierung ; es war oie erst« bürgerliche Regierung der deutschen
Republik . Die Geschichte wird dereinst Fehrenbach die Anerkennung
kitfit versagen , daß er auch als Kanzler unter den denkbar schwie-
' 'Östen Verhältnissen dem deutschen Vaterland treu gedient und
Manche schwere Gefahr von ihm abgewendet hat . Man hat seiner -
M viel über die Tränen gespottet , die Fehrenbach in Spaa über

Unglück des Vaterlandes vergossen hat . über den weinerlichen

^ vn, den er den Dewaliherren der Welt entgegenzusetzen für gut
i"«d. Jenes Jahr aber , das uns über Spaa zu den Londoner Kon -

Denzen führte , gehörte zu den schwersten und am meisten von Ge-
'uhren umwitterten der Nachkriegszeit überhaupt (nur 1923 hat es

Wirten Sie nick », bis Nbre ErbSUunj , tn voller Enliallunn IR
Uder » nehmen Sie bei den ersten Anzeichen einer Halsentzündung
Gefühl der Trockenheit ) die bewährten Panflavin - Pastillen , um

Hilfe ihrer Bakterien tötenden Wirkung die Ansteckung im Keime
»u ersticken. Panflavin - Pastillen sind angenehm von Geschmack und
greifen den Magen nicht an . Von ersten Forschern warm empfohlen .
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

darin noch übertroffen ) und in ihm ward noch manch anderer als zu
leicht befunden , dem das Geschick reichere Gaben an die Wieg « gebun -
den hatte , als Fehrenbach .

Nach seiner Demission als Kanzler zog er sich zunächst nach Frei -

bürg zurück und übt « nur noch sein Reichstagsmandat aus . Als dann
Ende 1923 der damalige Vorsitzende der Zentrumsfraktion des Reichs -

tages Dr . Marz Reichskanzler wurde , übernahm Fehrenbach an dessen
Stell « die Leitung der Fraktion , die er beibehielt , bis ihn sein Ge-

sundheitszustand zum Ausspannen zwang . Die zeitweilige Ruhe , di «
er sich gönnen wollte , wurd « nun zur immerwährenden .

Die Stadt Freiburg ehrte Fehrenbach , als er sein silbernes
Stadtratsjubiläum feierte , durch di « Verleihung des Ehrenbürger -

rechtes . Auch im Freiburger Vereinsleben spielt « er ein « große
Rolle . Erst vor wenigen Wochen , er lag schon auf dem Kranken -
bette , ehrte ihn der Männergesangverein in einer besonderen Feier ,
dessen Präsident er 40 Jahre lang war . Nun ruht er aus von schwe -
rer , aber luch erfolgreicher Arbeit .

Beileidsknndgebung im Reichstag .
Im Reichstag erregte die Nachricht von dem Ableben Fehrer »

bachs , obwohl damit gerechnet werden mußte , großes Aussehen und
lebhaste Teilnahme . Dem stellvertretenden Vorsitzenden der Zen »
trumssraktion von Guerard wurde von den Verbeten , «'.ller
Parteien das Beileid ausgesprochen . Auf dem Reichstagsgebäude
wurde die Fahne auf Halbmast gehißt .

Abends um >56 Uhr trat der Reichstag zu einer Trauerkund -
gebung zusammen . Das gesamte Kabinett mit dem Reichskanzler
Dr . Luther an der Spitze war anwesend . Aus dem Platze des
Abgeordneten Fehrenbach hatte die Zentrumsfraktion einen großen
Strauß weißer Lilien niedergelegt .

Präsident Lobe nahm , während die anwesenden ReichstigS »
abgeordneten und Regierungsmitglieder sich erhoben , das Wort
zu ehrenden Worten für den Verstorbenen und führte dabei
u . a . aus :

Eines der angesehendsten Mitglieder dieses Hauses hat feine Augen
cschlossen . Eonswntin Fahrenbach , unser Präsident , der frühere
Reichskanzler , hat sich zu dcn Großen seiner Partei versammelt ; zu

Spahn , Gröber , Hitze. Burlage und Trimbsrn . Nach verhältnis¬
mäßig kurzemKvankenlager hat ihn der Tob aus der Arbeit gerufen ,
die er trotz seines hohen Alters nicht verlassen wollte . Unser tief «
stes Mitgefühl gilt in diesem Augenblick der Zentvumssrakiion , l '.c
in der letzten Zeit so viele ihrer Besten hat opfern müssen. Aber um
Fehrenbach trauert nicht nur eine einzeln « Fraktion , um ihn trauert
der ganze Reichstag - Seiner gedenkt dankbar ein ganzes Volk .
Denn ein Mann des Volkes zu sein , um dem Volke zu dienen , das ist
seit früher Jugend Fehrenbachs Ziel gewesen .

Der Präsident schilderte dann die Persönlichkeit Fehrenbachs ,
in dreijahrzehntiger deutscher Parlamentsgeschicht « hat er seinen

men als Abgeordneter , als Partei führen und als Präsident tich
eingegraben . Sein Schicksal hat ihn in die schwerste Zeit gestellt , die
unser Land durchzumachen hatte . Die Nachrichten von den verschie-
denen Kriegsschauplätzen umwölkten bereits den Himmel , als er in
diesem Hause das Erbe Kampfs,s antrat . Und als der Niederdrnch ,
die Umwälzung folgt «, als er erkennen mußte , was unabwendbar
war , hat er sich fest entschlossen auf den Boden der neuen Staatsform
gestellt unk > dem deutschen Volke gedient , auch in der Republik . Am
schwersten ist ihm wohl jenes Jabr gefallen , als er auf dcn Kanzler -
posten berufen purde . Jen « Jahre babcn ihm sogar vorübergehend
seinen Fvchmut und seinen goldenen Humor gerauÄ . Was ihm aber
nicht geraubt werden konnte , war die tiefe menschliche Güte und
die innere Bescheidenheit , die ihn auszeichnete , ins Pflichtgefühl ,
die Treue , ihm dem S ebzigjährigen . als er das Kanzleramt über -
nabm . Vor wenigen Wochen noch hat er hier im Hause die Wahl »
Prüfungen erledigt , eh« er sich zurückzog. „? <*, will mich nicht n eder -
legen , bevor ich

'
mein Haus nicht bestellt habe , Iroor meine P

' lich-
ten nicht erfüll ; sind." Mit diesem Bekenntnis ist er aus diesem
Hause gegangen . Immer werden wir seinen Namen mit Hochachtung
und Dankbarkeit nennen .

Nach der Ansprache begab stch Reichskanzler Dr . Luther zu dem
Reichstagspräsidenten und sprach ihm das Beileid der Reichs »
regierung aus .

Die Trauerkundgebung der Zenirumsfraklion.
Anläßlich des Ablebens ihres Vorsitzenden versammelt « silb die

Zentrumsfr -rktion des Reichstages nach der Plenarsitzung zu einer
kurzen Trauerkundgebung . Der stellvertretende Vorsitzende von
GuSrard , widmete dem Verstorbenen einen warmen Nachruf , in
dem er dessen Verdienste als Reichskanzler , Reichstagspräsident und
Parteiführer würdigte . Die Fraktion beschloß , vollzählig an der
Beerdigung teilzunehmen .

Das Seileid der badlschen Regierung.
An die Tochter des verstorbenen Altreichskanzlers Fehrenbach ,

Frau Dr . R o s s e t geb . Fehrenbach in Freiburg . hat Staatspräsident
Trunk folgendes Beileids -Telegramm gerichtet :

„Zum Ableben Ihres Herrn Vaters , des Herrn Altreichs ,

kanzlers Constantin Fehrenbach . spreche ich Ihnen , sowie der

ganzen Familie namens der Vadischen Regierung die ans -

richtigst « Teilnahme aus . Die reichen Verdienste des Verbliche -

nen um seine engere Heimat , sowie um das deutsche Vaterland
in vieljähriger parlamentarischer Arbeit und an Verantwortung ?-

vollster Stelle im Reiche , sichern ihm ein dankbares , ehrenvolles
Gedächtnis .

Ich werde an der Beilsetzung teilnehmen .
Staatspräsident Trunk ."

Mndenburas Deileidslelearamm .
Der Reichspräsident hat anläßlich des Ablebens des Reichs ,

kanzlers a . D . und Reichstagsabgeordneten Fehrenbach der Zen -
trumssraktion des Reichstages folgendes Telegramm zugehen
lassen :

'
_ ^ _

„Zu dem schweren Verlust , der Sie durch den Tod Ihres Vor -

sitzenden getrosten hat , spreche ich Ihnen mein herzlichstes Beileid
aus . Ich werde dem prächtigen Manne , der stets vom besten Willen

beseelt , dem deutschen Volke an führender Stelle treu gedient hat ,
ein ernstes Andenken bewahren . gez. von Hindenburg ." >

Der Reichskanzler an die Tochter Fehrenbachs.
Aus Anlaß des Ablebens Fehrenbachs hat Reichskanzler Dr .

Luther an dessen Tochter folgendes Telegramm gerichtet :

„Soeben erhalte ich die Nachricht vom Hinscheiden Ihres Herrn
- Vaters . Empfangen Sie und Jtire Angehörigen der Reichsregie -

rung und mein innigstes Beileid für den schweren Verlust , der Sie ,
. sehr verehrte gnädige Frau , getroffen hat . Der Verstorbene hat in
schwerer Zeit unserem Vaterlandc in bedeutungsvollsten Siellungen
unter Hingabe seiner ganzen Persönlichkeit und seiner großen Fähig -
leiten bis zu seiner Erkrankung gedient . Die Reichsregierung wird
dem Heimgegangenen stets eine treue und dankbare Erinnerung voll
aufrichtiger Verehrung bewahren .

"

Das Betteid der NeichslagsfraKUon.
Der stellvertretende Vorsitzende der Zentrumsfraktion des

Reichstages , von Euörard , hat im Namen der Fraktion an die
Tochter Fehrenbachs folgendes Beileidstelegramm gesandt :

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages steht tief erschüttert an
der Bahre ihres ersten Vorsitzenden . Sie eint sich in Trauer mit
der Familie des Verschiedenen . Sein Andenken wird nicht nur bei
uns , sondern auch im ganzen deutschen Vaterland « ein gesegnetes sein ."

Die Beerdigung
des Verstorbenen erfolgt am Montag nachmittag aus dem Frei -

burger Friedhof . Im Sterbezimmer weilten in der Todesstunde
sämtliche Angehörige .

Die Bauanforderungen im Slaatsvoranschlag
Zu Beginn d«r gestrigen Lormittagssitzung d«s Haushaltsaus -

schusses erstattet « Finanzminister Dr . Köhler «inen Bericht über
di« in ihren Grundzügen bereits bekannt gewordene b a d i s ch «
Ausländsanleihe . Di « Ausführungen de» Ministers waren
vertraulicher Art . Hierauf trat der Ausschuß in die Beratung
der Anforderungen für Bauarbeiten «in . Im B «r«ich des

Finanzministerium »
wurden 246000 Mark für Arbeiten an den Zentralstaatsgebäuden ,
30 000 Mark für Erhaltung der weltlichen Kunst - und Z' audenk -
mäler und 1807 000 Mark für Erstellung neuer Bcamtenwohnhituser
in der Abteilung Hochbauwesen vorausbewilligt . In der Ab -
teilung Domänen und F o r st e n genehmigt « der Ausschuß an
größeren Beträgen 450 000 Mark für Holzabfuhrwege , ! 033 VOO Mark
für Bauaufwand und größer « Herstellungen bei Staat »sebäuden ,
315 000 Mark für Bauarbeiten an Kirchen und Pfarrhäusern . Im
Bereich der Wass « r - und Straßenbaudirektion wurden
250 000 Reichsmark für die Verbesserung der Landstraße Liptingen -

Tuttlingen , 400 000 Mark als Staatsunterstützung für Kreisstraßen
und Eemeindewege , 120 000 Mark für dir Renchkorrektion , 1 000 000
Mark für Kulturunt «rnehmung «n und 280 000 Mark als Beihilfe an
ärmere Gemeinden zu den Kosten der Wasserversorgungsanlagen und
der Ortsentwässerung genehmigt . Bei der Hafenverwaltung
stimmt « der Ausschuß der Bewilligung von 1000 000 Mark für di«
Tieferlvgung der Hafensohle des Kehler Hafens und 1050 000 Mark

für Unterfangen der Mühlauhafenmamer in Mannheim zu.
In der Nachmittagssitzung wandte sich der Haushaltsausschuß

zunächst der Beratung der dringenden Bauforderungen im

Ministerium des Anitas und Unterrichts

zn. Fllr di« Universität Heidelberg wurden 203750 Mark für
allgemeinen Bauunierhalt für das Akademische Krankenhau » und die

Psychiatrische Klinik , fllr die Universität Freiburg 211000 Mark

für allgemeinen Bauunterhalt der Klinischen Anstalten und der

Psychiatrischen und Nervenklinik und fllr die T e ch n i s ch « Hoch «

schul « Karlsruh « 120000 Mark genehmigt . An Bauunter «

Haltsaufwand werden im ordentlichen Etat für die Höheren
L « hranstolt « n rund 250 000 Mark und für Wissenschaften
un!> K ll n st « rund 55 000 Mark und im außerordentlichen Etat 20 000
Mark zur Förderung der Erhaltung kirchlicher und frühgeschichtlicher
Denkmäler sowi « von Gemälden und Skulpturen angefordert . Der

Haushaltsausschuß gab sein« Zustimmung zu den genannten Posi »
tionen . An Bauunterhaltsaufwand im

Ministerium de» Innern
sind vorgesehen und wurden genehmigt 255 000 Mark bei der Be »
zirksv « rwaltung , 277 000 Mark bei Polizei und Gen «
darm « ri « , 23 900 Mark beim polizeilich « » Arbeits -

hau » und 1S4 500 Mark bei den H « i l - und Pflegean st alten ,
sowie 48 000 Mark außerordentliche Ausgaben . Für di« Bade -

anstalt « n wurden für laufenden Bauunterhaltsaufwand «und
122 000 Mark gewährt . Zur

Förderung des Wohnungsbau »
genehmigte der Ausschuß 1 Million Mark als Baudarlchen und
800 000 Mark als Arbeitgeberdarlehen des badischen Staates zu den

Wohnung «« für badische Beamte und Staatsarbeiter .
Heut , vormittag wird der Ausschuß die dringenden Ausgaben im

Justizministerium beraten . G .

Sozialdemokratie und Lehrerbildung.
Die Sozialdemokratische Partei gegen ihre Fraktion . '

Die starken Widerstände , die sich innerhalb der badischen Sozial »

demokratischen Partei gegen die Haltung ihrer Landtagsfraktion in
der Frage der Lehrerbildung geltend machen , kommen auch in einer
Entschließung der Mitgliederversammlung des Mannheimer Orts «
Vereins der Partei zum Ausdruck . In dieser Entschließung wird die

Haltung der Landtagsfraktion in der Lehrerbildungsfrage mißbil -

ligt . Es wird erwartet , daß diese Haltung in der zweiten Lesung in

Bezug auf die Simultanität , das Abitur und die teilweise Ueber -

lassung der Lehrerbildung an andere als die staatlichen Lehrer »

bildungsanstalten im Smne des Parteiprogramms eine Aenderung
erfährt . Wie die , Volksstimme " mitteilt , hat sich auch in diesem
Sinne der Landesvorstand der Sozialdemokrati -

fchen Partei ausgesprochen .

Badische Aerztekammer.
eine Sitzung der Badischen

der gesamten badischen
r , _ -Mannheim statt . Aus

den
^
Verhandlungen sei,

'
ioeil von allgemeinem Interesse , Folgendes

erwähnt :
Die der Kammer angegliedert « Anterstützungskasse für

Arztwitwen und Arztwaisen ist mir den bisher von den badischen
Aerztcn erhobenen Beiträgen nicht mehr imstande , die in den ge»
nannten Kreisen Herrichende 5kot auch nur einigermaßen zu lindern .
Die Aerztekammer beschloß daher , die Beiträge nicht mehr , wie bis -
her , von jedem badijchen Arzte in gleicher Hohe zu erheben , sondern
eine nach dem ärztlichen Berufseinkommen gestasfelte , prozentuale
Beitragserhebung einzuführen . Durch diese soziale Einstellung wer »
den einerseits der Unterstützungskasie größere Mittel zugeführt , ande -
rerseits die Beitragslasten gerechter verteilt .

Ferner lag der Aerztekammer die vom Reichsministerium de«
Innern angeregte Frage der Uebernahm « der Zahntech -
niker in den zahnärztlichen Stand zur Begutachtung vor .
Die Aerztekammer kam nach eingehender Prüfung aller einschlägt -
gen Belange zu dem Beschluß , daß eine solche Verschmelzung der bei -
den Stände abzulehnen sei .

Zur Reichsgesundheitswoch « wurd « brschlossen. samt -
liche Aerztevereine des Landes zu einer intensiven Mitarbeit bei Be .
wältigung der Aufgaben der Reichsgesundheitswoch « aufzufordern .

Aus den Nachbarländern.
X Straßburg , 26 . März . (Eifersuchtstragödie .) Im Vorort Neu «

dorf spielte sich eine blutige Eifersuchtsszene ab . Ein gewisser Arthur
K a r t n e r drang in die Wohnung des Schwagers der Frau Katha -
rina V a e r , mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten hatte , das
aber in die Brüche gegangen war , ein , und schoß auf die Baer und
ihren Schwager . Letzterem drang di « Kugel unt «r d «m Auge in dcn
Kopf , wo sie stecken blieb . Die Baer wurd » hinter dem Ohr ge»
troffen ; die Kugel kam jedoch am Auge wieder heraus . Der Täter
flüchtete , stellte sich aber dann selbst der Polizei . Die beiden von
den Kugeln des Kartner getroffenen Personen wurden schwerverletzt
ins Krankenhaus gebracht .

Un ^ er ^ ü/ilieft int GeJbt *omxJi f
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Osler — Hasen , Oster — Eier , Marken Sarotti ,
Hildebraod , Hartwig & Vogel , Stollwerk .
" Erste Qualitäten ! - ntu
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2I«S der Landeshaupmadk. i Steuerprinzjpien von heute und vor 150 Iahren .
Die Berufswahl .

In den letzten Tagen sind uns eine Reihe von Zuschriften zuge -
gangen , in denen von den verschiedenen Berufsorganisationen gewarnt
wird , die an Ostern aus der Schule Entlassenen den oder jenem Be -
rufe zuzuführen wegen der Ueberfüllung der Beruf «. Wenn auch
leider zugegeben werden muß , daß es heute wenige Erwerbszweige
gibt , die viele jungen Leute aufnehmen lönnen mit Aussicht auf ein
späteres gutes Auskommen , so ist es auf der anderen Seite doch
dringend notwendig , daß die jungen Leute nach der Schulentlass tng
in den Wirtfchastsorganismus des Staates eingereiht werden . So
begreiflich es ist, daß die einzelnen Berussstände bestrebt sind , einer
weiteren Ueberfüllung und damit einer Verschlechterung der 93er»
Hältnisse in ihrem Erwerbszweig vorzubeugen , so bedauerlich ist cs
aber auch , wenn durch solche Warnungen jungen Leuten schon beim
Eintritt in das Erwerbsleben eine gewisse Angst eingejagt wird
vor der Zukunft . Die Gefahr liegt nahe , daß der Arbeitswille
und die Arbeitslust der jungen Leute auf diese Weise schwer ge-
schädigt werden , und unserer Jugend die Hoffnung auf eine bessere
Zukunft genommen wird . Mit Mießmacherei und Schwarzseh ' rei
aber wird einem Volk der Ausstieg kaum möglich sein . Daß wir
in schlechten Zeiten leben , braucht man wohl Niemanden zu sagen ,
das wissen wir alle . Umso notwendiger ist es , den Glauben zu
stärken aus eine Besserung . Ein Volt , das den Glauben an eine
bessere Zukunft aufgibt , ist verloren . Außerdem ist es heute noch wie
früher und wie es auch in Zukunft sein wird . Ein junger Mann , der
etwas gelernt hat , tüchtig und fleißig in seinem Beruf ist , der wird
sich schon durchsetzen . Mit Kopshängerei allerdings kommt man auch
in guten Zeiten nicht vorwärts . Nur der erwirbt sich Freiheit wie
das Leben , der täglich sie erobern mußl

= Ttraßenherstellungen — Eleiserneuerungen . Der Eintritt
der Frühlingszeit macht sich bei uns nicht nur bemerkbar durch das
Erwach .m der Natur . fondern auch durch die Erneuerung von Straßen
un!t ' Straßenbahngeleisen . An allen Ecken und Enden wird zur Zeit
„ gebuddelt " . So sind in der Kaifersrmhe ein« ganze Rtche von
Baustellen , an denen die im Laufe der Zeit eingetretenen Ele .s -
scirkungen gehoben werden . Da solche offenen Stellen trotz War -
nungslafeln und Beleuchtung eine Gefahr sür den Autoverkehr bil -
den , «st die Frage nicht unberechtigt , ob es sich nicht ermöglichen
ließe , solche Arbeiten bei Nacht nach der Einstellung des Straßenbahn -
Verkehrs auszuführen . Es ist ja schließlich auch nicht unbedingt not -
wendig , daß aus der Strecke gleich an jerjn Stellen auf einmal mit
der Arbeit begonnen wirb . Eine größere Arbelt wurde dieser Tage
am Rondellplatz ausgeführt durch Auswechsln großer Schie¬
nenstücke an let Verfassungssäule . Hier hat man die Stacht zum
Tag gemacht mit Hilfe großer Azetylenlampen . Zu den großen Ar -
beiten des Tiefbauamts darf auch der Umbau der Kurven - und Iolly -
straße gerechnet werden . Da diese Straßen erhöblich verbreitert
werden , mußten viele Bäume gefällt und die Kanalisation verlegt
werden . Am Ettlingertor haben die Arbeiten für den neuen Zaun
auch schon sichtbare Fortschritte gemacht . Eine Reihe von Beton -
fäulen sind heut « gesetzt worden . Leider wurde mit dieser Arbeit so
spät begonnen , daß die alte , inzwischen weiter „abgebröckelte " Bretter -
wand auch noch über Ostern d«m Fremden als „Sehenswürdigkeit "

vorgeführt weisen muß .
— Hohes Alter . Frau I . Häring . Witwe , Baumeisterstraße 5.

feiert am 28. Mkrz ihren 80 . Geburtstag in voller Ge .stesfrische bei
gesundem Humor und gutem Allgemeinbefinden . Der treuen
Leserin der „Badischen Presse " unsere herzlichsten Glückwünsche.

= Kapitalabfindung für Altrcntner . Der Reichsarbeitsmin ster
weist erneut darauf hin . daß nur diejenigen Altrentner eine Kapital -
abfindung nach den Vorschriften der §§ 72 ff. RVO . erhalten können ,
die auf Grund des KapitalaHsindungsqefetzes Kapitalabfindung er-
halten konnten : das sind Altrentner , die aus der Zeit vor 1914 An -
spruch auf K r i e g s Versorgung ( Kolonialfeldzüge ) hatte » . Alle
übrigen Altrentner kommen demnach für eine Kapitalcübfindung
nicht in Frage .

— Kennzeichnung der Eilbotensendungen durch die Absender .
Vom 1 . April ab sollen , wie uns die Postdirektion mitteilt , die durch
Eilboten zu bestellenden Sendungen einschließlich der Pakete und der
zugehörigen Paketkarten , sowie der Postschecke , über oie ganze An -
schrilt mit einem liegenden roten Kreuz schon vom Absender versehen
werden , damit die Eilsendungen bei ihrer Behandlung als solche so-
fort erkannt und unverzüglich und mit Vorrang weiterbefördert
werden können . Der Vermerk „Durch Eilboten " ist möglichst links
neben der Angabe des Bestimmungsortes bei Postschecken wie bis -
her , am ' oberen Rande der Anschriftseite deutlich niederzuschreiben
und farbig zu unterstreichen oder zu umrahmen . Absender , die hau -
figer Eilsendungen aufliefern , erhalten Eilbotenklebezettel , unent -
zeitlich bei den Post - Annahmestellen . Die Durchkreuzung der An -
schrift mit roter Tinte oder Rotstift hat auch stattzufinden , wenn
Klebezettel verwendet werden .

= Deutsch -österreichische An '
chlußkundgebung . Zu der in der

städtischen Festhalle abgehaltenen deutsch-österreichischen Anschluß -
kundgebung wird noch mitgeteilt , daß der Musikverein Harmonie
und d?r Karlsruher Lehrergefangverein . die einen hervorragenden
Anteil an dem schönen Belingen des Abends hatten , sich völlig un -
eigennützig und honorarfrci in tvn Dienst der schönen Sache stellten
D :e Musik - und Ge « ngsvorträge ha ben neben den sonstigen Darbie -
tungen in ganz erheblichem Maße zu dem stimmungsvollen Verlaufe
der KundgÄung beigetragen .

£ 3 Verleaunq der Dienfträum « der städtischen Gerichtsstelle .
Vom 29. ds . Mts . ab befinden sich die Räume der städtischen Gerichts -
stelle , nämlch das Gewerbe - , Kaufmanns - , Gemeinoeglerichts , M et -
einigung -amts und Schiedsmanns im Haufe Karl -Friedrich -Straße 22
(Rondellplatz ) 2. Stock.

Eine Cia ^erak - Gedächtnisfeier in Karlsruhe . Am Sonntag , den
21 . März 1926 . fand im Vercinslokal lStadtgartenrostaurant -Rats -
zrmmer ) des Marinevereins Karlsruhe eine Besprechung mit den
Vertretern sämtlicher in Baden beistehenden Marinevereine über die
Abhaltung einer Skagerak - Gedächtnisfeier statt , in
der einstimmig beschlossen wurde , den Gedenktag van Skagerak am
SO Mri d . I . in Karlsruhe in würdiger Werse M begehen .
Sämtliche Marinevereine Badens erscheinen geschlossen mit ihren
Fahnen , um so die denkwürdige , zehnjährige Wiederkehr der
Skagerakschlacht zu begehen . Es wäre zu begrühen , wenn sich recht
viele ehemalige Marineangehörigen , die keinem Marine - oder aber
einem M .litänverein angehören . ebenfalls an der Feier beteiligen
wunden , um dadurch zu beweisen , welch guter , alter Kamerad 'chafts -
ncist in der Marine herrschte . Eine Festschrift , aus der föcber erster
Autoritäten der Marine wird ebenfalls erscheinen , worin d' e Taten
unsere stolzen Schiffe und deren Besatzungen dem Volke näher ge-
bracht werden soll. Ehemalige Angehörige der Marine , die an der
Feier teilzunehmen getenkcn , werden gebeten , etwaige Anfragen
oder Anmeldungen an den Vorsitzenden des Marinevereins Karls -
ruhe . O *»-rrnerfm eistet Keller . Dnrlacher Allee ß2 . zu richten .

8 Festgenommen wurden : Ein verheirateter 35 Jahre alter
Kaufmann aus Wiznitz . wohnhaft hier , wegen Verletzung des Of
fenbarungseides : ein Kellner von hier wegen Urkundenfälschung
und Betrugs : eine Arbeiterin von Katterbach und ein Taglöhucr
von Münsterschwarzach wegen Nichtnachkommens der Unterkom -
mensauflage und Widerstands ; ein aus einer Anstal ' entwichener
Fürforgezögling ! ein Metzger von hier und eine Stickerin von
Pforzheim , die zum Strafvollzug gesucht wurden ; 3 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Paßbeftimmungen ; ein Kellner von hier
wegen Urkundenfälschung und Betrugs : ein Schuhmacher von D >n
kelsbausen , der vom . Amtsgericht Augsburg wegen Bettels gesucht
wurde ; ein von der Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls ge
suchter Taglöbner von Landstuhl : ferner 20 Personen wegen ver
schieden« sonstiger strafbarer Handlungen .

" i Schloss -Hotel Karlsruhe
Jeweils Sonntag abend Könstler Konzert

Von Hans (En Ii res , geschäftsführender Direktor der Handwerkskammer Karlsruhe .

Es ist allmählich Gemeingut aller wirtschaftlich Interessierten ge-
worden , daß die bisherige Steuerpolitik in ihrem Ausmaße zu weit
ging . In der Fach - und Tagespresse lesen wir täglich von der über -
mäßigen Belastung der Wirtschaft durch die Steuern und von deren
unheilvollen Folgen . Dasselbe Klagelied hören wir in den Bilanzen
der Banken , größeren Jndustrigesellschasten , nicht minder vom ge-
werblichen Mittelstand und der Landwirtschaft . Zahlenmäßige An -
gaben verleihen den Klagen beredten Ausdruck und wirken auch auf
den Nichtsachmann überzeugend . Das Wort „Thesaurierung

" ist
bald . zu einem Schlagwort geworden . Man wirst der öffentlichen
^ inanzwirtschaft vor , daß sie ohne Schonung der Wirtschaft , ohne

iücksichtnahme aus sie brutal die Steuerschraube angezogen und un -
nötig Mittel angesammelt habe , die der Wirtschaft entzogen nun -
mehr brach in den öffentlichen Kassen liegen , man habe über den
öffentlichen Bedarf hinaus der Wirtschaft Steuern aufgebürdet und
diese dadurch schwer geschädigt . Die öffentliche Vedarfswirtschast
habe es an oer Rücksicht auf die Privatwirtschaft fehlen lassen , der
öffentliche Bedarf sei überhaupt zu groß , die Staatsverwaltung , ins -
besondere die Reichsfinanzverwaltung arbeite mit einem zu großen
Apparat , infolgedessen sei dieser zu umständlich und zu kostspielig .
Das sind im wesentlichen die Anklagen , die man gegen die öffent -
liche Finanzwirtschaft , gegen die Steuerpolitik des Staates erhebt .
Es soll an dieser Stelle nicht untersucht werden , ob und inwie -
weit sie berechtigt sind . Jedenfalls das eine ist Tatsache , daß der
derzeitig « Reichsfinanzminister Dr . Reinhold eine Systemänderung
angekündigt hat und trotz bestehender Schwierigkeiten durchzuführen
ernstlich gewillt ist. Der Grundgedanke seiner Politik ist , die Wirt -
schast mehr zu schonen , ihr dadurch indirekt zum Aufstieg zu
verhelfen , sie also zu kräftigen und sie auf diese Weisowieder
sür die Steuer ergiebiger zu machen . Er will also den
an und für sich schon kranken Wirtschaftskörper nicht noch kränker
machen , indem er iqm dauernd zu viel Blut abzapft , sondern er will
ihn erst gesund werden lassen und dann Arbeit für das Gemeinwohl
von ihm fordern . Die ' em Zwecke sollen die von ihm beabsichtigten
Steuersenkungen dienen . So verlockend es wäre , im einzelnen aus
dies« Maßnahmen und ihre wirtschaftlichen Auswirkungen einzu¬
gehen , so müssen wir uns dies doch für heute untersagen . Wir wollen
vielmehr nur prüfen , ob die Jdeengänge des Finanz Ministers etwas
neues , eigenartiges sind oder ob wir auch von ihnen sagen können
„alles schon einmal dagewesen .

"
Es find Heuer 150 Jahre her , feit Adam Smith s , des eigent -

lichen Begründers unserer wissenschaftlichen Nationalökonomie , be-
deutsames Buch „Jnquiry into the rc.it ure and eaufs of the wcalth
of nations "

( kurz : Untersuchungen über den Reichtum der Ratio -
nen) e/chien . Noch zu Lebzetten des Verfassers hat das Buch eine
gione Anzahl von Auflagen und Uebersetzungen in die Hauptkultur -
sprachen erfahren . Im fünften Buch dos zweiten Bandes , das über
die Finanzen des Staates handelt , erörtert A . Smith im zweiten
Kapitel auch d-ie Steuern . Er stellt dabei vier Grund ätze (max ms )
über die Beteuerung auf . Tiefe Grundsätze find in der unmittel -
baren späteren 9tachzett von seinen Schülern . Anhängern und Geg -
nern mehrfach kritisch untersucht und geprüft worden , so von Ricardo .
Z . St . Mill und anderen Sie bieten auch in ihrer kurzen Gedrängt -
hett eine derartige Fülle von Steucrwisscmschast . daß es sich verlohnt ,
sie weiteren Kreisen bekannt zu machen , ja man kann sagen , daß sie
in vielem heute noch un :::nchränkt Geltung haben . Sie sollen daher
im Nachstehenden kurz erwähnt werden . Wir folgen dabei der
llgbers ' izung der englischen Ausgabe von Eannau durch Max Stir -
ner , herausgegeben ron Dr . Heinrich Schmidt l ? « na ) .

A . Smith sagt im wesentlichen :
I . Die Untertanen jedes Staates müssen zur Unterstützung der

Staatsgewalt so genau als möglich nach Verhältnis ihres Ver -
inögeirs beitragen , d . h . nach lfm Verhältnisse der Einkünfte , die
ein jeder unier dem Schutze des Staates genießt .

II . Die Setuer . die jeder einzeln - Bürger zu zahlen verbunden
ist, muß genau bestimmt und darf nicht willkürlich sein . Die Zeit
der Zahlung , die Art und Weise derselben , die Summe , welche ge¬
zahlt werden soll, alles das muß dem Steuerpflichtigen , sowie jeder
anderen P r 'on klar und deutlich sein .

III . Jode Steuer muß zu der Zeit und auf die Weise erhoben
weiften , zu welcher und auf welche es dem Stuerpflicht gen am leich-
testen fällt , sie zu bezahlen . Eine Steuer auf die Grund - oder Haus -
rente z . B . wird , wenn sie an dem Termine gezahlt werden muß , an
dem diese Renten einzugehen pflegen , zu einer Zeit erhoben , wo es
dem Steuerpflichtigen am leichtesten fällt oder wo er am ersten Geld
dazu hat .

IV . Jede Steuer muß so eingerichtet sein , daß sie so wenig als
möglich über die Summe , die der Staat unbedingt bedarf , aus der
Tasche des Bürgers herausnimmt oder derselben forldauerird ent -

zieht . Diciscs Herausnehmen oder Entziehen kann aber auf vieler «

lei Art geschehen. Erstens kann die EthcHung der Steuer eine
große Zahl von Beamten erfordern , deren Gehälter den größten
Teil von dem Steuerertrage aufzehren , und deren Spötteln tie
Bürger noch mit einer neuen Steuer belasten . Zweitens kann sie
dem Gewerbefleiß hinderlich sein und die Bürger von gewissen Ge-
schäftszweigen abhalten , die einer großen Zahl von Menschen Unter «
halt und Beschäftigung geben könnten . Während sie de Leute zum
Zahlen zwingt , vermindert sie oder zerstört vielleicht <̂ ar einen cder
den anderen Fonds , der sie zum Zahlen hätte instandsetzen können .
Drittens kann die Erhebung durch Gütereinziehungen und andere
Strafen , welchen diejenigen Unglücklichen ver allen . welche d e
Steuer zu umgehen trtfsu £ ctt , diefa zu Grunde richten . Eine unkluge
Steuer gibt eine starke Versuchung zum Schmuggeln . So bringt
nun das Gesetz , allen Grundsätzen der Gerechtigkeit zuwider , zuerst
die Versuchung hervor und dann die Strafe . Viertens kann die
Steuer dadurch , daß sie die Steuerpflichtigen häufigen Besuchen un »
gehässigen Untersuchungen seitens des Einnehmers unterwirft . dü >e
höchst unnötigen Beunruhigungen , Plackereien und Bedrückungen
aussetzen .

A . Smith will also zunächst eine Steuerverteilung
nach der Leistungsfähigkeit , d . h . entsprechend de.s E >n»
kommens , das jeder unter dem Schutze des Staates genieße . An
eine progressive Einkommensteuer , wie wir sie heute haben , hat
A . Smith jedoch nicht gedacht . Ihm schwebte das Prinzip der Pro «

portionalität vori jeder sollte von seinem Einkommen den gleichen
Prozent atz zahlen . Insofern ist also die heutig « Steuerbemcssung
gerechter . Ten zweiten Punkt kann man heute als erfüllt ansehen .
Betrachten wir den dritten Punkt , so klingen in unseren Ohren die
oft erhobenen Klagen über unzeitg nitäße Einziehung der Steuern »
über die geringe Anpassung der Zahlungstermine an die Zahlungs »

fahigkdtdes Steuerpflichtigen . Der vierte Punkt erinnert uns mit

geradezu verblüffender Klarheit und Eindringlichkeit an all ' das ,
was man der biÄherg ^n Steuergebarung de? Staates vorwirft .
Steuer soll nur das Notwendigste einbringen , damit die Prioatwirt »

schast geschönt wird . Wird dem entgegengehandelt , so wird die Ar «

beiissreude des Unternehmers unterbunden . Auch wird de ? Wirt «

schafft das ihr unentbehrliche Kapital entzogen . Rigorose Strafen
schädigen den Einzelnen und den Wirtschaftsorganismus . Pflicht
der Steuerbehörde ist es also , sowohl bei der Steuereinziehung al .?

auch bei der Bestrafung von Steuerhinterziehungen schonend vorzu «

gehen . Das Steuer - und Finanzwesen selbst muß ökonomisch geHand«

habt werden , d. h .der Stcuerapparat muß möglichst billig sein , et
wird durch ein zu großes Beamtenheer unwirtschaftlich .

Wir sehen also , daß der Altmeister der klatschen National »

Ökonomie vor 150 Iahren Steuergrundsätze aufgestellt hat . die in
vielem ihre Wahrheit heute noch nicht eingebüßt haben un > deren
rechtzeitige Beherzigung und richtige AnweN «

dung manche Wirtschaft vor Erschütterung be «

wahrt und dem Staate heftige und sein « Autorl «

tat schädigende Vorwürfe erspart hatte . Wenn e .n«

Volkswirtschaft in Zeiten der Verarmung etwa 11 Milliarden >n
Steuern und öffentlichen Aufwand verwandelt , während dieselbe >N
den reichen Zeiten vor dem Kriege nur 5 Milliarden hierfür aus'

wendete , so ist das eine Illusion , denn das geht nur scheinbar 2 bi*
3 bis 4 Jahre , und dann geht es eben nicht mehr . Es rechtfertigt
sich demnach wiÄer der alte Grundsatz , daß man bewährte . Wirtschaft '

liche Wahrheiten nicht ohne Schaden außer Acht lassen kann

Neuregelung der Lohnsteuererjtattungfür 1925.
Der Reichsfinanzminister hat mit Verordnung vom 20 . Februar

1926 die Erstattung der Lohnsteuer neu geregelt und wesentlich ver -
einfacht . Während bisher die Rückerstattung aus dem Bruttoverdienst
und der einbehaltenen Lohnsteuer entsprechend der Arbeitskürzung
oder arbeitslosen Zeit genau errechnet wurde , erfolgt sie jetzt nach
Pauschsätzen :

Es werden erstattet für eine Woche 0 = 6 Arbeitstagen )
a ) bei ledigen , kinderlos verheirateten oder kinderlos verwit -

weten Arbeitnehmern 2 Mark ;
b) bei verheirateten oder verwitweten Arbeitnehmern mit einem

oder zwei minderjährigen Kindern 2 .50 Mark ;
c ) bei verheirateten oder verwitweten Arbeitnehmern mit mehr

als zwei minderiährigen Kindern 3 Aiark .
In keinem Falle kann jedoch mehr erstattet werden , als tat -

sächlich an Lohnsteuer einbehalten worden ist . Der Familienstand
ist nach der Steuerkarte 1926 zu nehmen .

Diese Pauschsätze gelten jeweils nur für eine Woche , die sechs
Arbeitstagen gleichzurechnen ist Einzelne Tage des Verdienstaus -
falles werden zusammengerechnet , sodaß z. B . 18 Arbeitstage als
3 volle Arbeitswochen , 17 Arbeitstage aber nur als 2 volle Arbeits -
wochen gelten . Bei Monatsgehaltsempfängern gilt « in Monat
vier Arbeitswochen . Erstattungen sind natürlich nur bei Verdienst -
ausfall möglich .

Bei Kriegs - und Zivilbeschädigten sind die Pauschsätze im Pro¬
zentsatz der Erwerbsbejchränkungen zu erhöhen , wenn diese minde -
stens 25 Prozent betragen .

Zum Nachweis über die Zeit des Verdienstausfalles genügen
beispielsweise die Erwerbslosenkontrollkarten , eine Bescheinigung
des Arbeitsnachweises , eines Berussverbandes oder des Arbeit -
gebers und ferner auch der Krankenkasse .

Die Erstattungen erfolgen nur noch jährlich in der Zeit vom
1 . Januar bis 31. Aiärz . Für 1925 ist der Termin aus -
nahmsweis « bis zum 3 0 . April 1926 verlängert
worden . Jahresbrträg « unter 4 Mark werden nicht erstattet .

Voranzeigen der Veranstalter.
+ Paflion » konzcrt in der evanacttschc » StaStkirche . Auf das PaMonS -

konzert , das dcr Verein für evangelilche Kirchenmusik , der Ktrchenchor der
Stadtktrche , am Palmsonntag , abends M Uhr , tn der e v a n g e s ch e n
Stadikirche unter Mitwirkung hervorragender Sotokräfte , eines
Knabenchor » und eines aus hiesigen Ktinftlern und Musikfreunden gebil »
deten Orchesters veranstalten wird , sei hier nochmals besonders bingewie -
sen . Die zum Bortrag kommenden Werke alter Meiesir evangelischer Kir .
chknmnsik , sowie die Namen der mitwirkenden Solisten , sichern dem Kon -
zert ein vollbesetztes Gotteshaus . <Man beachte die Anzeigen ) .

A Der Karlsruher Turnverein 1846 hält am nächsten Montag abend
tn der Zentralturnballe iBismarcksir .) ein W e r b e t u r n e n seiner Tnr -
ner - , Jugendturner - , Turnerinnen - n . Juaendtnrnerinnenabtcilunaen ab .
»u dem die Mitglieder und Angehörigen des Vereins eingeladen sind . Die
Veranstaltung , die pünktlich um 8 Uhr beginnt , ist össentlich , Gäste tritt «
kommen . Eintrittsgeld wtrd nicht erhoben .

V ' Der Rad . Bnud Dcuischcr Jäger . BezirkSaruvpe Karlsrobe , ver »
anftaltet am Montag , den SS . März , abends 8 .15 Uhr . im Saal 8 dcr
Brauerei Schremvv <Waldstrahe ) eine Mitgliederversammlung , bei der
das Mitglied , Herr Kunstmaler Otto Fikentscher . einen Lichtbilder -
Vortrag hält iiber „Das Deutslbtilm in Siebenbürgen "

. Der Vortragende
spricht über seine eigenen Erfahrungen und Erlebnisse in einem Land , in
dem er längere Zeit beruflich und ländlich tätig wer , so daß der Vortrag
äuszerst interessant zu werden verspricht .

Auszug aus den « taudcsbüchern Karlsruhe.
Todesfälle . 24 . März : Albert H u b e r , ledig . 87 Jahre alt , Kauf ,

mann . — 2 !>. März : Katharina Ott , 77 Jahre alt , Witwe von Jokob
Ott , Forftwart . — 26. März : Maria W i m m e r , 60 Jahre alt . Witwe
von Jakob Wimmer , Gefeugenenwärter .

Rarlsruher ^ilmschau.
In den Palastlichtspielen Herrenstraß « 11 findet in diesen Tagen

die Aufführung des Films » Das Feuerrob "
, eines der größte »

amerikanischen Filmwerke der letzten Produktion statt . In diesem
Film hat William Fox in außerordentlich dramatischer Weise cire »
der gewaltigsten Ereignisse der Menschheitsgeschichte wiedergegeb .'U.
Die Gefchchte von dem Bau der ersten Ueberland -Eisenbahn findet
ihr Gegenstück nur in der Entdeckungsfahrt des Columbus . Gig ^" «

tisch wie das Thema ist auch das Ausmaß und die Dramatik dieses
Films . Armeen von Menschen ziehen von der Ostküste Amerikas ,
bauend , westwärts . Es ist der kübtte Traum einiger genialer Köpi ^
(Abraham Lineoln usw . ) , der hier vollendet wird . Ansiedl 'tngcn
und Städte entstellen an der Eisenbahnlinie , Kämpfe mit Indianer «

stämmen , schier unüberwindliche Hindernisse des gewaltigen U*'
Walds stellen sich dem Werk entgegen . Unter den tapferen Wcg^

bahnern sehen wir Leute aus * aller Herren Länder , Engländer ,
Deutsche , Jrländer , Italiener , Schotten und Chinesen arbeiten
Schulter an Schulter , in der einen Hand die Schaufel , in der anderen
die Flinte Drei Jahre lang wurde an diesem imposanten FU -N'
werk gearbeitet . Neben einem hervorragenden Schauspielerenssmb >e
mit George O 'Brien wurden ein amerikanisches Kavallerieregiment '
ein Infanterieregiment , 3000 Eisenbahnarbeiter , 1000 Chines -N-
800 Indianer vou den Pawnee », Siottx « und Cheyenne -Stäm :n -N,
2800 Pferde , 1300 Büffel und 10 000 Texasstiere herangezogen .
romantischen , sagenumwobenen Heldengestalten des fernen Westens ,
die jeder aus dem unsterblichen „ Lederstrumpf " in Erinnerung hat ,
feiern Auferstehung . Der tollkühne Oberst Cody . genannt Bufs ^
Bill , hat die oberste Leitung der Verproviantierung und führt dcN
tapferen Pionieren die Büffelherden in aufreibenden Präriemäcsch '-^
zu . Der Erfolg dieses Films in Amerika war unbeschreiblich . Dies - *
Film wird auch sür Europa eine ganz große Sensation bedeuten -

In den Atlanriklichtspielen am ^. urlachcrtor läuft noch Hs ein¬
schließlich Montag der Film „Angst vor der Ehe " . Der F In!
ist das Werk eines Amerikaners , der erheblich vor . d^r Schablone
abweicht . Er behandelt das „Problem " der Ehe . Ist die Ehe ^
Grab der Liebe ? Hai die verheiratete Frau das eltiche R ? t
ihr Mann ? — Heber die Ausstattung und Darstellung braucht w
amerikanischen Filmen im allgemeinen nichts mehr gesagt zu w t W '
Die Hauptdarstellerin , Eoileen Mocre , ein entzückendes Niäi ?elclzen>
spielt samvs . Es ist wirklich erstaunlich wie löbensecht sie trotz ihr^
Jugend alle Register menschlichen Empfindens ans die LeiNwaN"
bringt .

„Union -Theater "
, Kaiserstrahe 211, gelangt zurzeit ter Eroo '

film „Das alte Ballhaus "
. ein Sittenfilm aus dem Berlin

Vorkriegszeit zur Aufführung Der Regisseur Wolsaany hat
meisterhaft verstanden , den ganzen Dust , die ganze Poesie de.s alten
Berlin der Vorkriegszeit in pröchtig photographierten Bildern P
bannen , er hat es verstummen, auch in den kleinsten Rollen frappvn ^
Typen zu schaffen. Seine Schutzleute , seine Droschkenkutscher lin

,seine OffizierÄburschen haben wir alle einmal srükier gesehen . In
Behandln na der Mbss n zeigt er sich auf der ftühe , bei den SS ' N^!!
im alten Ballhaus und bei den BiM ' rn im Ballett . Auszeichnet n1
die Darstellung . Ein besonderes Lob gebübrt der Orchcstcrletittng '
die den Film hervorragend gut illustriert hat . ^
8

*
487. S Sali*

Zum einreiben bei Rheumatismus .
Reißen . Elie ^ erlchmerüen . Hexenschuß ,

R e u r a l a i e n .
Salit - Creme enth . als wirksamen Bestandteil 25 % Salit . pur ..

Salit . pur . — 70% Salicylsäurebornylester .
3n allen Apotheken : Tnbe 1.— SU
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Deutscher Reichstag.
* Berlin , 26. März , (Funtsprud ).) Nach Erledigung des Etats

's Reichspräsidenten folgt der Etat der

allgemeinen Finanzoerwaltung .

Abg . Ulitzka (Ztr .) fordert die Regierung auf , alsbald eine
Zügige Kreditaktion durchzuführen , durch die den Deutschen

Osten geholfen werden soll, die durch die Abtrennung deutscher
?biete Heimat und Erwerb verloren haben , insbesondere die Land -
!<tte , Kaufleute , Handwerker und Gewerbetreibende , die in die
°ge versetzt werden sollen , sich eine der verlorenen wenigstens an -
Hernd gleichmäßige Existenz zu schaffen . Es handele sich um eine
Mitschuld an die Verdrängten . Man solle ihnen helfen durch eine
'»ende Tat .

Abg . Dr . Philipp (D .Nat .) stimmt dem Antrage zu . Der Redner
'Mangelt das schleppende Verfahren in Aufwertungssachen . Er be-
'kwortet eine Aenderung des Anleiheablösungsgesetzes , besonders zu
Msten der Altbesitzer .

Abg . Schmidt - Köpenick (Soz .) erhebt Widerspruch dagegen , daß
frühere Finanzminister von Schlieben dem Zentralverband der

»ndarbeiter . der im besetzten Gebiete nur 1400 Mitglieder habe .
Mräglich noch 150 000 M aus öffentlichen Mitteln zugewendet'Ae , weil er sich im Ruhrkampf so tapfer gezeigt habe .

Abg . Höllcin ( Komm .) verlangt Offenlegung der Steuerlisten ,>mit der Steuerdrückebergerei endlich ein Ende gemacht werde .
Abg . Dr . Wunderlich (D .V .P .) warnt davor , wieder ein Wett -

^nen um die Auswertung unter den Parteien beginnen zu lassen .
J. der Auswertungsfrage müsse zunächst Ruhe herrschen , damit die
Ortschaft nicht wieder aufgeregt werde .

Abg . Behrens (D .Nnt .) stellt fest, daß der Zentralverband der
?ndarbeiter keine Entschädigung für den Ruhrkampf erhalten habe .
"P 0C0 Mark seien an die Versorgungsstelle gegangen , die Lebens -
!>ttel für das besetzte Gebier geliefert habe . Für den Betrag sei'»e allgemeine Rechnung ausgestellt worden .

Abg . Schreiber (Ztr . ) bedauert , dah die Entschädigung für die
gelieferten - Glocken noch nicht überall bezahlt worden sei . Der'rmin für frachtfreie Beförderung neuer Glocken sollte verlängert'irden.

Abg . Dr . Rotz ( Ztr . ) wendet sich gegen die in Preußen geübte
Adhabung des Ablehnungsverfahrens .

Es kommt dann noch zu heftigen Auseinander -
Hungen Mischen den Rednern der Rechten und der Linken

die an den Zentralverband der Landarbeiter bezahlte Summe .
Mzepräsident Dr . Bell ruft dabei den Abg . Löwen st ein'
oz .) zur Ordnung , weil dieser , wie ihm gesagt worden sei , den
1 Behrens » unverschämten Meuchelmörder " genannt habe . Der

Löwenstein erklärt das für unrichtig . Er habe nur „ schamloser
?>elle " gesagt . Der Ordnungsruf wird darauf zurückgenommen .
Heiterkeit . )
fem Etatgesetz werden Anträge , die auf S p a r 's a m k e i 1 s -
» ßnahmen hinauslaufen , angenommen .

. Damit ist die zweite Lesung des Reichshaushaltsplanes für
'*6 erledigt .

Angenommen wird eine Vorlage zur Aenderung der P e r ! z*
" labbauverordnung , wonach der bisherige Zustand der
Rechnung der Wartestandszeit als pensionssähige Dienstzeit bis

Juli ds . Js . verlängert wird . Der Antrag auf K r e d i t g e-
thrung an Verdrängte gelangt ebenjalls zur Annahnre .

Um 4^ Uhr wird daraus die Beratung aus eine Stunde unter -
°chen , um dem Aeltestenausschuß Gelegenheit zu geben , die Ge -
Mslage zu besprechen .

Um halb 6 Uhr Wird die neue Sitzung eröjisnet . Es folgt die
^ uerkunLgebung für Fehrenbach , über die an anderer Stelle be -
met wird .

Räch der Trauerkundgebung des Reichstages trat das Haus in

dritte Lesung de» Haushaltsplanes
Der Haushalt des Auswärtigen Amtes wurde ohne

^ spräche erledigt .
Ein kommunistischer Antrag , das Gehalt des Reichsmini -

?S des Innern zu streichen , wird gegcn die AntraMeller und die
Mischen abgelehnt . Ein kommunistischer Antrag , de: Maß -
Men gegen die bayrische Reg ierung wogen ryres Verhal¬
ts in der Frage des Versammlungsrechtes fordert , wird mit 209
wt 130 Stimmen abgelhnt .
> Tos Gehalt des Reichskanzlers wird gegen Kommu -
»en und Völkische bewilligt , ebenso das des Außenmlni -
° ls Eine Reihe weiterer Etats wird ohne Debatte erledigt .

Beim Reichsarbeitsministerinm
rd beschlossen, die Mittel der unterstützenden Erwerbslosenfür -
;8e von 40 auf 200 Millionen und tote M .ttel zur produktiven Er -
^bsloseirfürsorge von 60 auf 100 Millionen zu erhöhen .
^ Zur Verhütung von Unfällen im Bergbau werden
Million Mark eingestellt .

Beim
Reichsjustizministerium

erneut der Fall V e w e r s d o r f f besprochen . Es wird da -
' von der Linken die geringe Bestrafung einer Magdeburger Zei -

gerügt , die dem Außenmm . ster Landesverrat vorgeworfen hatte .
, Ne ichsjustqminister M <rrr erklärte , der Fall sei allerdings ein
Rlbei ^Ml , wie man versteckt Verleumdungen aussprechen könne ,

man saqe , im Ausland bestehe eine solche Meinung .
. Nach Erledigung weiterer Etat ? vertagte sich der Reichstag auf
^ 2 tag 11 Uhr . Auf der Tagesordnung dieser letzten Sitzum , vor
.' rn swhen der Schluß der dritten Lesung dcs Reichshäushalts -

's und d .e ^Cieuermildcrungsvorlagen .
Schluß gegen ^ 10 Uhr .

Aus Baden.
^iLusrkalender über Reichs - und Landessteuern

sür April 192 « .

: 1. April : a ) Rentenbankzinsen , b ) erhöhte Obligationensteuer^ •on .tift 7 . April ) .
;

B. April ' a ) Gemeinde - und Kreissteuern aus Grund - und
^ « bsverinögen bei monatlicher Erhebung (Schonfrist 12 . April ) ,

Eebüudosondersteuer für März 1326 (Schonfrist 12 . April ) ,
Lohnsteuer sür die Zeit vom 21 . März bis 31 . März 1926 ( keine
^ nfrist ) .
;

8- April : Letzter Tag zur Abgabe der Einkommen - , Körper -
As - und Umfatzsteuererklärung sür 1925 bei Vermeiden eines

"̂Uags für verspätete Abgabe der Erklärung .
! 0 . April : a ) Voranmeldung und Vorauszahlung auf di« Ein¬

sen - und iKörperschaftssteuer in der bisherigen Weise von solchen
^ tigen , die noch keinen Steuerbescheid erhalten haben ( Schon -

17. April ) , b) Landeskirchensteuer für die nach a Einkommen ^-Uervorauszahlungspslichtigen (Schonfrist 17 . April ) . La nd -
1 1e haben auf diesen Termin keine Einkommen -
Uervorauszahlungen zu leisten , c ) Voranmeldung

Vorauszahlung auf die Umsatzsteuer für sämtliche PflichtigenW" » viv « Iii |ugntun IUI |UIIUMUfC SfJJtlUJliytll
< °" frist 17. April ) , d ) Börsenumsatzsteuer sür März 1926, «) Lohn -

ft! r Arbeitnehmer mit mehr als 3300 RM . Einkommen im
^ Vierteljahr 1926.

* 15 . April : a ) Staatliche Grund - und Eewerbesteuervoraus -
> für das erste Viertel 1926 nech dem noch zuzustellenden Ve -

Jü * ^ 925 (S -ckonfrist 22. April ) , b ) Gemeinde - und Kreissteuern
^ Erund - und Betriebsvermögen bei vierteljährlicher Erhebung

bei Husiey , Hei/ertett , Katarrh

(Sck>« nfrist 22. April ) , e) Lohnsteuer für die Zeit vom 1. April bis
10 . April 1926 (keine Schonfrist ) .

2 5. April : Lohnsteuer für die Zeit vom 11 . April bis 20.
April 1926 (keine Schonfrist ) .

3 0. April : a ) Versicherungssteuer für Monats - und Viertel -
jahreszahler , b) Abschlußzahlung auf die staatliche Grund - und
Gewerbesteuer sür 1925 nach dem für 1925 zugestellten Steuerbescheid .

Die diesjährigen Kerbfliibungen des Reichsheeres
Während seit Bestehen des Reichsheeres jede Division ihre Ma -

növer für sich vornahm , werden 1926 zum ersten Male von den
sieben Infanteriedivisionen des Reichsheeres je zwei gegen «
einander üben . Unter den Divisionen , die an den großen Ma -
növern teilnehmen , befinden sich die 5 . südwestdeutsche Di -
Vision (Stuttgart ) mit den b a d i s ch e n Reichsheerformationen
und die 7 . bayerische Division (München ) . Die Herbst -
Übungen werden im September in der Gegend Mergentheim -
Rothenburg o . T . ° Würzb ur g - W er th e i m stattfinden ,
also württembergisches , bayerisches und b a d i s ch e s Gebiet be-
rühren . Während die beiden Divisionen zunächst einige Tage jede für
sich üben wird , werden sie die letzten drei Tage

' unter Leitung des
Oberbefehlshabers des Eruppenkommandos 2 (Kassel ) , Gen . d . I .
Reinhardt , frühereren Divisionskommandeurs in Stuttgart , gegen -
einander kämpfen . Den Uebungen wird auch der Chef der Heeres -
leitung , Generaloberst v . S e e ck t , beiwohnen , der voraussichtlich
einige Tage in Bad Mergentheim Quartier nehmen wird .

— Ettlingen , 26. März . (Betriebsratswahlen .) Die gestrigen
Betriebsratswahlen in der Textilindustrie des Albtales brachten den
Christlichen Gewerkschaften 20 Sitze . Die Freien Gewerkschaften er -
hielten 7 nnd die Angestellten 5 Sitze .

) ! ( Durlach . 26. Äiärz . Die Mädchenbürgerschule wurde im ab -
gelaufenen Schuljahre von 192 Schülerinnen besucht. Von auswärts
besuchten 47 Mädchen die Schule , darunter 18 von Karlsruhe .
Aus der ersten Klasse werden 14 Schülerinnen entlassen , die teils in
die Obersekunda Karlsruher Anstalten , teils in die Karlsruher höhere
Handelsschule übertreten oder sich der Vorbereitung für Frauenberufe
unterziehen

) ! ( Wöschbach bei Durlach , 26 . März . (Jubiläum .) Die Vor -
bereitungen zu dem an Pfingsten stattfindenden 25jährigen Jubi¬
läum des Muftkvereins „Frohsinn " nehmen ihren regelrechten Fort -
gang : die Anmeldungen sind befriedigend und es stehen noch weitere
in Aussicht . ? ur Bert « ilun,c krnnmen wertvolle Preise .

( ! ) Friedrichsfeld , 26. März . Zu dem Friedrichsfelder Mädchn -
mord wird berichtet , daß der Maurer Groß mann , dessen Tochter
Christine bekanntlich vor mehreren Wochen ermordet aufgefunden
worden war , und der dann mit seinem Sohne verhaftet wurde ,
gestern aus freiem Fuß gesetzt wurde . Der gegen ihn bestandene
Verdacht der Täterschaft hat sich anscheinend nicht bestätigt . Der
Sohn dagegen bleibt weiter in Hast .

: : Heidelberg , 26. März . (Theatervorlage .) Der BürgerauSkchuß
wird sich am Montag mit dem vom Theateraus ?chust festgest?llten
und vom Stadtrat gutgeheißenen Voranschlag des Stadttbeaters
für die Zeit vom 1 . April 1926 bis 1. April 1927 zu beschästigen
haben . Der Voranschlag schließt in Ein - und Ausgaben mit 718 394
RM . ab . Da die Einnahmen nur mit 320 400 RM . angesetzt sind ,
macht sich ein städtischer Zuschuß von 397 994 RM . nötig . Der
mit dem neuernannten Intendanten des Stadttheaters ab ' - ' '̂ ue -
fiende Privatdienstvertrag sieht eine dreijährige Vertragsdauer vor .
Das Gehalt dcs Intendanten ist auf jährlich 14 000 RM . festgesetzt.

r .Sinsheim , 26. März . (Militärverein . ) Einen harmon
'
schen

Verlauf nahm die von Bürgermeister Sidler geleitete General¬
versammlung des Militärvereins . Dem Tätigkei sbericht ist zu ent -
nehmen , daß der Verein gegenwärtig 324 Mitglieder zählt . Beson -
ders reiche Ernte hielt der Tod , hat er doch nicht wewiger als els
Kameraden aus unseren Re hen gerissen . Sieben Kameraden erhiel -
ten für 25jährige Mitgliedschaft ehrende Auszeichnung : Dr . Fischer ,
Ferdinand Kaiser , Heinrich Löcken er , Jakob Pfau , Ambras
Sauer , Fritz Weiß und August Z îegler . Für die neu ein -
geführte Sterbekasse , wonach bei jedem Sterbefall 40 RMk . aus -
bezahlt m-erden . ergab sich allgemeine Zustimmimg .

— Rastatt , 26 . März . (Autounfall .) Gestern fuhr hier in der
Nähe ein Karlsruher Auto infolge falscher Steuerung in den Straßen -
graben und überschlug sich . Der Chauffeur erlitt einen Armbruch ,
Das Auto ist schwer beschädigt .

— Plittersdorf b. Rastatt , 26 . März . (Brand .) Gestern nach-
mittag brach in dem Anwesen der Witwe Friede ! Reuter ein
Brand aus , dem die Scheune und ein Schuppen zum Opfer sielen .
Das Anwesen ist nur zum Teil versichert .

<-) Baden -Baden , 26 . März . (Kirchenränber .) In der letzten
Nacht wurde in d "c Klosterkirche ein E i n b r u ch s d i e l st a h l
verübt , bei dem den Dieben ein sil'ber -vergoldeter Kelch in die
Hände fiel .

— Durbach (Amt Offenburg ) , 26. März . (Ueberfall .) Am
Mittwoch nachmittag war der Hofbauer Anton B u s a m im Zinken
Bottenau gerade mit Kellerarbeiten beschäftigt , als zwei angeheilerte
Handwerksburichen zu ihm kamen und von ihm Wein verlangten .
Stachdem sie Wein erhalten hatten , forderten sie den Bauer auf , sie
in Dienst zu nehmen . Der Hofbesitzer weigerte sich und dadurch ent -
stand ein Streit , in dessen Verlaus der Handelsmann V o n n e ck von
Frankenthal dem Hofbauer mit einem Dolchmesser einen Stich in
die Herzgegend versetzte . Seine Hilferufe lockten Nachbarn herbei
und mit Hilfe von Gendarmerie gelang es , der Missetäter habhaft
5u werden . Die Verlegung des Überfallenen Busam ist nicht un -
bedenklich.

Freiburg i. B , 26. März . (Doppeljubiläum .) Direktor Dr .
h . c . Fr . Keller und Direktor Otto D u l l e n k o p f können auf
eine 25iährige Ee chäftstätinkeit bei der hiesigen Filiale der Dres -
dener Bank beM . deren Rechtsvorgängerin , der Firma Ed Kaufs -
mann -Fchr . Bankgoschäst . zurückblicken.

( : ) Freiburq i. Br ., 26. März . (Sommerveranstaltungen .)
Unter der Reihe von Verbänden , die im Lause die 'es Sommers in
Freiburg Veranstaltungen abhalten werden , befindet sich auch der
Landesverband der Friseurmeister Badens e . V . , Sitz Pforzheim ,
der seinen Vevbandstag vom 20. bis 22 . Juni im Katholischen Ge-
sellenhaus abhalten u gleichzeitig eine Fachausstellung sür tvs Fri -
seur - und Haarormergewerbe in der Festhalle veranstalten wird .
Ferner wird der Oberrheinische Schachbund in den Tagen di' s 1 . bis
4 . August in Freidurg seinen achten Kongreß abhalten .

O Schonach , 26 . März . (Ein gll jähriger .) Der älteste Mann
der Gemeinde Schonach ist der Alt - Stadtwirt Eduard K u n e r . Er
war 11 Jahre in England , wo er ein Uhrengeschäft betrieb . Nach
feiner Rückkehr übernahm er das Gasthaus zur .Stadt Triberg "

, das
er über drei Jahrzehnte führte . Der arbeitsfroudige , geistig und
körperlich noch rüstige Mann , ist jetzt 90 Jahre alt .

cP Nußbach , 26. März . (Der Verkauf dcs Dielenhofes . ) Der
bekannte Dielenhof , von dem der Volksmund erzählt , daß er zur Zeit
dcs 30 jährigen Krieges um einige Dielen verkauft wurde , also einer
der ältesten Höfe des Schwarzwaldes , ist für 50 000 cM. nach Furt¬
wangen verkauft worden .

— Bräunlingen . 26. März . (Zuchtgenoffcnfchaft Donauefchin -
gen -Baar . ) Die Zuchtgenossenschaft Donaueschingen -Baar , der ge-
genwärtig 34 Ortsvereine mit 690 Mitgliedern und 3472 eingetrage -
nen Tieren angehören , beschloß in ihrer Generalversammlung , auf
der über 200 Züchter vertreten waren , die Erhöhung des Mitglieds -
beitrages von 1 .70 aus 2 Mark sür ein Tier . Auf der Tagung , der
auch der Verbandspräsident , Landeskommissär Föhrenbach -
Konstanz , beiwohnte , wurde mit Genugtuung daraus hingewiesen ,
daß sich die Zuchtgenossenschaft erfolgreich an der Ausstellung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschast in Stuttgart beteiligt habe ,
bei der bekanntlich der Oberbadische Verband wiederum als Sieger
mit dem ersten Verbandspreis hervorgegangen ist . Die Jungvieh -
weide der Genossenschaft auf dem Heiligkreuzhof entwickelt sich
günstig .

— Unadingen (Amt Donaueschingen ) , 26. März . (Brandunglück .)
Heute brannten die Wohnhäuser der Familien Ben » und Rosen -

stiel nieder Das Feuer wurde dadurch verursacht , da ?'. Kinder
hinter dein Hanse „Feuerles " spielten . Zum Glück herrschte W . i'd-

stille , so daß das Feuer sich nicht weiter ausbreiten konnte. Außer
den Fahrnissen sind zwei Schweine verbrannt .

() Stockach , 26. März . ( Tragisches Ende .) Gestern - bend erlitt
der praktische Arzt Dr . Evers einen Schlagansall . Heute früh
stürzte er aus dem zweiten Stockwerk seiner Wohnun ? in den s
und starb bald daraus .

Gerichtszeitung .
Wegen Totschlags verurteilt .

Frankenthal . 26. März . Das Schwurgericht verurteilte bc i
25 jährigen Schlosser Ludwig Enscheid aus Haßloch wegen Körper -
Verletzung und Körperverletzung mit Todes folge zu neun Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte brachte
Ende vorigen Jahres mit einem Taschenmesser dem Dreher Emil
Berg aus Mundenheim einen Stich in die linke Achsel bei und dem
Kaufmann Hermann einen tiefen Stich in die linke Bauchgegend ,
an dessen Folgen der Verletzte starb . Der Angeklagte ist bereits
neunmal , zum Teil sehr schwer , vorbestraft .

Umfangreiche Unterschlagungen und Betrügereien .
— Stuttgart , 24 . März . Vor dem Schöffengericht hatte sich der

32 Jahre alte Kaufmann und angebliche Zivilingenieur Eugen H o -
s ch e l e aus Stuttgart wegen umfangreicher Unterschlagungen und
Betrügereien zu verantworten . Höschele hat in der Zeit von No -
vember 1924 bis zu seiner im November 1925 erfolgten Vechaftung
in Stuttgart und in anderen Städten Süddeutschlands Unterschriften
und hohe Geldbeträge angeblich für eine gute deutsche Sach .> ge-
sammelt und unter grobem Mißbrauch des in ihn gesetzten Ver -
trauens den größten Teil der kassierten Gelder für sich behalten und
mit seiner Ehefrau durchgebracht oder für den späteren Lebensuntcr -
halt zurückgelegt . Auf Grund der nachgewiesenen umfangreichen Unter -
fchlagungen und Betrügereien beantragte der Vertreter der Staats -
anwaltschaft eine Gesamtstrafe von 15 Monaten Gefängnis . Das Ge-
richt erkannte auf eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis . In
der Urteilsbegründung wurde darauf hingewiesen , daß Höschele durch
die vorliegenden Straftaten eine ideal ? Sache schwer mißbraucht hat ,
um seine eigene Tasche zu füllen , und daß durch solche Handlungen
mit der Zeit ähnliche Sammlungen überhaupt unmöglich gemacht
würden .

Turnen • Spiel • Spott.
Tagung des Südwestdeutschen Eissport - Verbandes . In

Stuttgart fand letzter Tage eine Versammlung von Ver -
tretern der im Siidwestdeutschen Eissport -Verband zusammen¬
geschlossenen Eissportvereine von Frankfurt a . M ., Karls -
ruhe , Schwenningen , St . Georgen , Titisee , Triberg und Stutt -
gart statt . Diese Vereine haben sich die Pflege und Ausbreitung
des Eis -Kunstlaufens zur Aufgabe gemacht . Im Verlauf der Ta -
gung wurde über die deutschen Winterl >»mpffpiele , über das Schnell -
Laufen und die Eishockeyspiele in Titisee berichtet . Bei der Vor «
standswahl wurde Rittmeister Otto Gniebel - Franksurt zum
ersten , Viktor H immel - Stuttgart zum zweiten , Christian
Fr an z - Titisee zum Schriftführer und Karl Gey e r - Schwemmt -
gen zum Schatzmeister , sowie Hugo P r e ch t e r - Stuttgart zum
Hauptsportwart gewählt . Zur Anstellung eines Trainers in Tri -
berg und Titisee sollen zeitig Maktnahmen geirosfen werden . Die
Verbreitung dcs Eissports soll durch die Ermöglichung der Ausbil -
duug von Lehrern und durch freien Eintritt für Schüler aus den
von den Eissportvereinen verwalteten Eisbahnen gefördert werden .

Die Vorrunde zum Kampizpiel - Pnkal .

Süddcutschland —Mitteldeutschkand in München .

Die Spiele um den traditionellen Bundespokal des Deutschen
Fußballbundes segeln in diesem Jahre unter der Flagge „K a m p f-
spiel - Pokalspiele " mit Rücksicht auf die im Juli d . I . in
Köln vor sich gehenden Deutschen Kampssptele . Diese Bundespokal -
sviele reichen zurück bis zum Jahre 1908 , wo der Pokal als Snf -
tung des ehemaligen Kronprinzen zum erstenmal umkämpst wurde .
Diese Pokatlämpfe der einzelnen Landesverbände gegen einander
haben im Laufe der Zeit eine außergewöhnliche Popularität erlangt ,
sie sind heute eines der wertvollsten Propagandamittel . ^

die d . »
deutsche Fußballsport besitzt. In den 18 Jahren des Bestehens des
Pokalcs zeigten speziell die Schlußspiele oft einen dramatisch -sport -
lichen Verlauf . In der Siegerliste des Bundespokals stehcti S ü d-
d e u t f ch l a n d und N o r d d e u t s ch l a n d mit je 5 Siegen oben -
an . während Mittel - und Westdeutschland je zweimal den Pokal
gewinnen konnten . Berlin , als unglücklicher Pokallämpfer , konnte
bis jetzt nur einmal Pokalehren einheimseti . Der diesjährige Bun -
despokal erhält durch seine Austragung im Rahmen der Deutschen
jlampfspiele in Köln als .. Kampfjpiclpokal " eine ganz beso . '/cre
Bedeutung . Soll doch der deutsche Fußballsport innerhalb dieser
Kampsspiele seine Bedeutung und sportliche Leistungsfähigkeit doku-
mentieren .

Die am kommenden Sonntag in Berlin , Hamburg und München
vor sich gehenden Kämpfe stellen die Vorrunde zu diesem Kampf -
spielpokal dar . Die Sieger aus dieser Vorrunde spielen am 3 . Juli ,
mitten in der Kampfspielwoche , in Rheydt und Essen die Zwischen -
runde , am 4 . Juli folgt dann im Kölner Stadion , dem Schauplatz
der Kampfspiele , das Endspiel um den Pokal . Der wichtigste
Kampf dürfte in M ii n ch e n vor sich gehen , wo die Mannschaften
von Süd - und Mitteldeutschland antreten . Die süddeutsche
Mi annschaft hat im Sturm ihre Stärke , der gesamte Bayern -
stürm , der in Süddeutschland zurzeit das Beste darstellt , wird Mittel -
deutschland sehr zu schassen inachen . Bei den Mitteldeutschen stellt
der starke Dresdener Sportklub das Gerippe, ' die Mannschaft ist
ebenfalls im Sturm gut besetzt. Der Ausgang des Spieles ist völlig
essen ; Leiter des Spiels ist Dr . Bauwens - Köln . Die Mannschaften
lauten : Süddeutschland : Stuhlfauth ; Müller , Kutterer, '
Hagen , Leinberger , Ragelschmitz : Kienzle , Dietl , Pöttinger ,
Schmidt II . Hofmann . Mitteldeutschland : Baum ; Gloxin ,
Edy ; Berthold , Köhler . Lederer : Böhme , Reißmann , Gedlich , Adler ,
Paulsen .

Im Hamburg steht Norddeutschland dem Baltenverband
gegenüber . Die Balten sind wohl in ihrem spielerischen Können
doch noch nicht so weit , um Chancen für einen Sieg zu besitzen.
Norddeutschland sollte sicher gewinnen ; Schiedsrichter ist Röhrbein -
Berlin . Beide Verbände treten in folgender Aufstelluug an :
Norddeutschland : Wentorf ; Müller , Aug . Werner ; Ohm ,
Hoffmann III, . Otto ; Voß , Nommenfen , Jäger , Pölitz , Esser .
Balten : Gelhaar ; Weinert . Flashaar ; Kehlbacher , Eädicke , Zim -
liier ; Woldert , Winter , Pinz , Grapow , Ehlcrt .

Weit offener ist das Zusammentreffen in Berlin zwischen
Südoftdeutschland und Berlin . Die Reichshauptstadt hat keines¬
wegs ihre stärkste Mannsckaft zur Stelle , da Tennis - Borussia nur
einen Teil seiner Spieler zur Verfügung stellte mit Rücksicht ausein am Vormittag zu absolvierendes Pokalspiel . Südostdeutsch -
land ist besonders im Sturm ausgezeichnet besetzt und wird mit
allem Ehrgeiz kämpfen , um Berlin eine Niederlage beizubringen .
Das auf dem Hertha - Sportplatz unter Leitung von Hille -Leipzig
vor sich gehende Spiel ist daher für Berlin noch lange nicht ge-
wonnen . Die beiden Mannschaften treten in folgender Aufstellung
an : Berlin : Patschek ; Fritsche , Brunke : Franke . Schulz , Völker ;
Schröder , Sobeck. Wiese , Lehmann , Mütelstädt . S ü d o st d e u t i ch -
land : Mai unke ; Krause . Kossack ; Meißner , B . Lehmann . Scholz ;Smantek , Palluschinsky . Strzoda , Blaschke , Wolff .

Westdeutschland ist in der Vorrunde spielfrei .

GR4N » HOTEL PALAC
in. bester Sildlsge am See 100 Privat¬
bäder . Laufendes Kalt - u . Warmvvasscr
in sämtlichen Zimmern . Ijiipano liest
an der Grenze von Italien u . bietet alle
klimatischen Vorteile der ital . Kiviera .
Halbtas - o . Tnppsausfltige nach den
ital . Seen u . Mailand . Pnlace -Hotel
I.nzfrn . p .eiche Direktion .
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Süd westdeutsche Jndustrie - undWirtschaffsZeitung
Reichsbanfe .

Dr .Welt&ÄfiBScridit nub Abschluß . — DK Genetalpctiammluna .
Schacht ' » Erläuterungen .

hd - Berlin . 26. März .
Der VerwaItungSb « rIcht d «r ReichSbank für da » Jahr 1925

besaßt sich in gewohnter Weise eingehend mit der WirtschastSlag «
dcö Be . ichtSiahreS und mit den einzelnen Sparten der Tätigkeit der Bank .
Die Hilfstätigkeit der Bnnk in der Wirtschaftskrise skizziert der Bericht
folgendermaßen :

Wenn auch die ReichSbank naturgemäß nicht in der Lage war , der
notleidenden deutschen Wirtschaft das fehlend « Kapital mit Hilfe der No -
tenpresse zu ers «tz«n , so erleichterte fie doch die Situation nach Möglichkeit ,
indem sie die an sie herantretenden Kredttansvrüch « nach wie vor bis an
die wäbruuaSpolttisch irgend vertretbare Grenze befriedigte und im übri »
gen mit Rat und Tat namentlich alle Bemühungen förderte , die aus die
dringend nötige Beschaffung langfristigen Kapitals zu produktiven Zwecken
im Inland und im Ausland abzielten . Die Mängel der Kreditkon . '
tiiigcntlerung wurden durch verschiedene Maßnahme » der Reichs «
bankleitung immer mehr ausgeräumt , insbesondere je nach Jahreszeit und
Örtlichen Bedarf weitgehende Ausgleichungen und erhebliche Ueberschreitu » .
gen der Kontingente vorgenommen . Tie starke Steigerung deß Umlauf »
an effektiven Zahlungsmitteln zeige , das , die Politik der ReichSbank den
Interessen der deutschen Wirtschaft weitgehend Recknuitg getragen hat .
Daß sie keine unangebrachte Zurückhaltung geübt habe , zeige sich euch an
"dem steigenden Anteil , den in ihren Beständen protestiert « und in § Stocken
geratene Wechel - n . Lombardsordcrungen auswiesen . Gegenüber dem Vor -
ri' urs , dah die ReichSbank tn ihrer Kreditgewährung und in der Aufnahme
» on Devisen bereits ,u weit gegangen fei . weilt die Bank darauf hin , das,
sie ihre Hi ^ uvtausgabe . der Währung im Inland und im Ausland
» as Vertraue » zu erhalten , unbestreitbar erfüllt habe , und daß sie sich
unter dieser Voraussetzung mit allen ihren Kräften der notleidenden
deutschen Wirtschaft zu dienen und zu helfen verpflichtet fühle . Durch cie
Maßnahmen der ReichSbank , auf dem Gebiete des Diskontsatzes
sei daS gesamte ZinS - und Tvesenniveeu beeinflußt worden ,
wenn auch die im Kreditverkehr außerhalb der ReichSbank angewendeten
Sätze für die Kreditnehmer und im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse
ineist noch auf einer schwer erträglichen Höhe verblieben . Iu ihren Be -
« " Hungen , die am Geldmarkt nicht benötigten Kapitalien nach Möz .
Iichkeit einer längerfristigen Anlage , » »» führen , habe sich die Reichsbank
fortdauernd dadurch behindert gesehen , daß sowohl aus Seiten der Geld -
« eher , wie der Geldnehmer die Reiguna vorherrschend blieb , sich möglichst
nur kurzfristig zu binden , was der Wiederaufrichtung des Hypotheken - ,
Obligationen - und Aktienmarktes überaus abträglich genesen sei und aus
die Dauer , namentlich sür die Landwirtschast , eine Unmöglichkeit bedeute .

Der Bericht geht dann aus den Wiederaufbau des Privat ,
diökontverkehr » ein und bemerkt zu der Anlage der öffentlichen
Gelder , die Bemühungen der Bank auf eine nach volkSwirtschgiftliche » Ge -
sichtSyunkten geregelte Anlage dieser Gelder hinzuwirken , seien weiter
«esührt worden , wobei eS ihr gelungen sei , einen Teil der bisher kurz -
fristig ausgeliehenen öffentlichen Gelder wieder der langfristigen Anlage
in landwirtschaftliche » Pfandbriefen und in Hypotheken zuznführen . Auch
der Bericht weift darauf bin , daß die in der öffentlichen Hand angelam -
melten K <!ssenreserven eine überaus ungesunde Krastentzichuny sür die
deutsche Wirtschaft bedeuteten . Die Frage , wie die Barreserven der Polt
nnd der Eisenbahn den allgemeinen Reichsinteresfen wieder nutzbar ge -
macht werden könnten , bedürfe dringend der Lösung .

Auf die Auslandskredite und die hiermit zusammenhängende
Devisenpolitik der ReichSbank eingehend , bemerkt der Bericht ,
daß die ReichSbank alle Devisenbeträge , die ihr angeboten wurden , aus -
genommen habe , womit sie nicht nur der Volkswirtschaft weitgehende Kre ,
dltlnlse geleistet , sondern zugleich eine währungspolitjsche Psiichi erfüllt
babe , da bei Ablehnung größerer Deviienbcträae die Gesahr einer Utber -
wertung der Mark gegenüber ausländischen Währungen eingetreten wäre .
Der Zinsen - und TilqungSdicnst der Ausländsanleihen beanspruche schon
letzt mehrere 100 Millionen Reichsmark tn ausländischer Valuta auszubrin¬
gender Gelder , waS eine zusätziiche schwere Belastung bei Aukrcchterhaltung
des deutschen Kredites bedeute . Stellen , die gegenwärtig ohne die drin¬
gendste Not ausländische Kredite ausnähmen oder deren Aufnahme , u «
ließen , sollten sich dieser schweren währnugS - und wirtschaftSrolitischen
Verantwortung »oll bewußt sein .

Den Schluß des allgemeinen Teile ? bildet die Tätigkeit der De :i t -
schen Golddiskontbcknk und die ReichSbank im Interesse der nur -
leidenden Landwirtschast .

Die G e s a m t u m s ä b e sind von 52« auf 574 Milliarden gestiegen
gegenüber 422 Milliarden im Jahre 1918. Der Goldbestand hatte mit
12ns Millionen am 31 . Dezember 1925 gegenüber 706 Millionen Ende 1024
den Goldbestand von Ende 191 » — 1170 Millionen — überschritten . Der
Silberbe st and ist von rund 767 ooo RM , am 1 . Januar 1925 auf
8 090 000 RM . Ende 1925 gestiegen . Der Anteil der Wechsel mit iwel
Unterschriften am Gesamtbeslande ist von 17 Prozent Ende des Vorse .hre »
auf 11 .7 Prozent Ende des Berichtsjahres „ irückgeganqen . Tie Gesamt ,
summe aller angekauften Wechsel und Schecks stellte sich auf 20.6 Mkl >
liarden . Tie ist gegenüber dem Vorlahre um ein geringes gestiegen . Bei
Verfall wurden Wechsel und Schecks tn einer Gesamtsumme von 409 Mil¬
lionen li . V . 878 Millionen ) nicht eingelöst . Der gesamt « Zahlung »,
mittelumlaus stieg von 4278 Millionen Ende 1924 auf 5 208 Mil
ltonen Ende 1925 . Der Giroverkehr ist gegenüber dein Vorjahr
etwas ?urückge « ang «n , Es wurden insgesamt 19-S (20.7) Millionen Gut
ff&tiften und 17 .7 ( 18 .5 ) Millionen Belastungen vorgenommen . Di «
Deckung «iir die täglich fälligen Verbrndl ' chkciten ist von , 91 .7 Prozent
Ende des Voriahres auf 82 .S Prozent Ende des Berichtsjahres zurück
gegangen . Dem RentenmarkttlgungSfonds wurden seitens
des Reichs weitere 46 .7 Millionen RM . überwiesen . Hierzu kam der Ge -
winnanteil deS Reiches an der ReichSbank sür 1924 in der Höhe ron 55 .6
Millionen RM . Die Grundschuldzinszahlungen der zu Gun -
sien der Rentenbank besaiteten Grundschuidverpslichtungen erbrachten «7 .4
Millionen RM . Hiervon wurden nach Aussonderung der laut Renten -
binkliauidierungsgesetz der Renteubank -Kreditanstalt zur Verfügung zu
stellenden 25 Millionen RM .. 02 .4 Millionen NM . dem Aentenmarkttb
gungslondS überwiesen . Ferner sind diesem Fonds 193.4 Millionen RM .
aus der Abwicklung der in 8 11 des LlauidlcrungSgesedeS genannten Ren .
tenban ?kredite zugeflossen . Insgesamt wurden an Renteubankscheinen
rund 871 MIll . RM . getilgt .

Der Robgewi n » beträgt 181 004 149 st . V . 807 073 350, RM

Hierzu trügen bei : Gewinn von Wechseln und Schecks 159 (2001 Mill . RM
Lombardgeschäste 2 .8 ( 18 .8) Mill . RM .. Gebühren 9 (19 , Mill . RM - Lin¬
ien von Bnchsorderungen 5.8 >1.4) Mill . RM .. Gewinn auf Wertpapiere
46 000 (2.1 Mill . ) RM ., Erträge auS Grundstücken der Bank 874 000

(412 OVO) RM -, Gewinn auf Edelmetall 75 000 (65 000 OOO) RM (Der

vorjährig - Gewinn beruhte auf der Realisierung de» Silberbestandes )

Verschiedene Einnahmen 3.6 ( 1.2) Mill . NM . Die VerwaltungSkoNen er¬

forderten 85.9 (80.7) Mill . RM . Die Unkosten sür die Anfertigung » euer

ReichSbaukuoten (8.2 Mill . RM Segen 7.4 Mill - RM . i . V ) sind in die .

lem Jahre der Rücklage sür Notendruck entnommen , während sie im Vor

jähr , da diese Rücklage noch nicht bestand , unter Ausgaben verbucht wor
den sind . ES werden überwiesen : dem DelerederesondS 23 ( Iii » Mill . RM .

der Rücklage für Notenueudruck 18.2 ( 10 ) Mill RM . und der Rücklage

sür Neubauten rund 18 (10 ) Mill . RM . Ter Anteil der Rentenbank an

dem mit ihren Darlehen erzielten Gewinn beträgt 3 .1 ( 19 .7 ) Mill . RM

Verlufte aus den im Reichsinteresse während des KrieMS übernommenen
Valutagarantien ii . V . 40 7 Mill - RM . « sind in diesem Jahre nicht mehr
entstanden . Der Reingewinn beträgt 42 742 482 RM . (122 514 191

RM ) . Der Mtnderertrag gegenüber dem Vorjahr erklärt sich tn erster
Linie aus der Ermäßigung der Zinssätze im Kreditgeschäft und

der Beseitigung der Gebübrenrechnun « im Girover
kehr , abgesehen von den bereits erwähnten ansehnlichen Einnahmen
einmaliger Natur des Voriahres auS der Realisierung von Silberbestän -

den . Von Bedeutung war ferner , daß die Reichsbank im Berichtsjahr auf

dte für öffentliche Stellen im RediSkontwege angelegte » Wechselsummen

Zinsen in Höhe von 43 .8 Mill . RM an diese Stelle zu vergüten hatte

Von dem Reingewinn werden gemäß Bankgesetz 20 Prozent gleich
8 548 480 RM . (24 502 888 RM . ) der gesetzlichen Rücklage überwiesen . Nach
>>lb ?ug von 8 Prozent sür die A n t e i l s e i g n er erhält das Reich

12 185 449 RM ( i- V . 55 608 515 RM . ) . Die Dividende von zehn

Prozent ersordert 12 278 810 RM . (9 000 000 RM . ) , der Rest von

9 729 687 RM . (38 402 838 RM ) wird der Sonderrücklage für künstige

Dividendenzahlungen zugesübrt .
Au ? der Vermögensaufstellung . deren Hauvt,issern ja aus

dem
'

Bankausweise per Ende des JalircS bekannt sind , sei hervorgehoben

daß die Verpflichtungen in ausländischer Währung infolge Rückzahlung

des DarleheirS der Bank von England von 108 . 1 auf 0 .9 Mill . RM . zn-

riickeegangen sind und die sonstigen Bnchschul '-en , die im Vorjahr der

Erlös der DaweSanleihe enthielten , von 077 Mill . auf 60 Mill . NM . Eni ,

brechend ist auch aus der Aktivseite das Guthaben tn ausländischer Näh

«unfl . daS die .- mal 403 (258) Mill . RM . »ut Notendeckun , herangezogen « de« d« vorgtschl - a«- . _

Devisen enthält , von IIS « auf «77 Mill . RM . zurückgegangen . DaS
Darlehen bet der Rentenbank . daS Im Vorjahr rund 450
Mill . RM . betrug , ist aus der Bilanz verschwunden , da eS durch Ueber -
traguug von Agrarrvechseln auf die Rentenbank abgedeckt wurde . Für
Neubauten wurden rund 8 Mill . RM . der Rücklage sür Neubauren
entnommen . Diese Rücklage beträgt jetzt nach ihrer diesjährigen Zuwei »
sung 30 Mill . RM . (t . B 20 Mill . RM . ) . AIS Eigentümer der Reichs -
bankanteile waren End « des Jahres 11 496 Eigner eingetragen , darunter
1857 Ausländer .

Di « Zahl der Beamten , Angestellten undn Arbelter ist vo
14 635 Köpfen Eni - 1924 auf 11637 Eni « 1925 zurückgegangen , dcrunrer
8763 Beamte . Die Zahl der R « t ch S b e n k st « l l « n Hit sich im Berichts ,
jähr von 80 au ! 84 erhöht , dagegen ist die Zahl der Reichsbanknebenstel¬
le» von 849 auf 346 zurückgegangen . Insgesamt waren Ende des Jahres
449 (448) Zwetgcnstalten . vorhanden .

«-
In der heutigen GB . der ReichSbank bemerkte Reichsbankvräsident

Dr . Schacht in Ergänzung des Verwaltungsberichts zu dem Ergebnis
des legten Geschäftsjahres .

Die Ausgabe , die Verwaltungskosten weiter herunterzudrücken , bleibt
bestehen ? eine wesentliche Ermäßigung werde aber wohl kaum möglich sein .
Die Dotierung der Rücklage zum Notenneudruck sei deshalb notwendig ,
weil man beabsichtige , einen Neudruck des gesamten NoteuumlausS vor -
zunehmen . Man werde auch mit der jetzt vorgesehenen Summe von 15
Millionen RM . nicht ausreichen , sondern einen Teil dieser Ausgaben
aus dem Erträgnis des nächsten Jahres decken müssen . Bet der Er »
höh » » » deS Goldbestandes sei die ReichSbantdirektion von der Er -
wägung ausgegangen , da » auch der Rentenmarkumlauf durch den Gold -
bestand mitgedeckt sein müsse . Im übrigen stehe man auf dem Stand -
punkt , daß man den Goldankauf vornehmen müsse , wenn sich dazu geeig -
nete Gelegenheit biete und nicht , wenn man dazu gezwungen werde . Man
habe die (Gelegenheit gehabt , von einer privaten Notenbank geprägte
deutsche Goldstücke und rusiisches Gold , da » zum Ausgleich der russischen
Handelsbilanz angeboten worden sei , zu übernehmen . Nach iem 15. April
werde der Wertpapterbestand durch die Einlösung der Dollarschavanweisun -
gen des Reiches eine Verminderung erfahren , auf der anderen Seite eine
Vermehrung durch die Volleinzablung des Kapitals der Golddiskontbank .
Zu der bekannten Frage der Aufwertung der alten Reichsbantnote » , er -
klärte der Reichsbankvräsident , diese werde teils durch Idealisten , teils
durch Agitatoren berufsmäßig betrieben , um neue Beunruhigung in die
Bevölkerung hineinzutragen . Eine derartige Aufwertung würde den
Bruch der Londoner Verträge bedeuten und . wie bekannt , hätten sich die
Gerichte auch einhellig mit überzeugender Begründung gegen die Auf -
Wertung ausgesprochen . Um dte wirtschaftlichen Folgen einer derartigen
Aufwertung klar zu legen , müsse man daraus hinweisen , daß allein an
braune » Tausendmarkscheinen 128 Milliarden nicht ah di« ReichSbank zu¬
rückgelangt seien . Die Aufwertung etner solchen Summe würde nicht nur
den Zusammenbruch der ReichSbank , sondern der gesamten ieutstien
Wahrung bedeuten . Bedauerlich sei, daß eS keine aesevliche Handhabe
gebe , einer derartigen Agitation , die nichts als Volksbetrug bedeute , das
Handwerk zu legen .

Es entspinnt sich dann eine längere Erörterung zwischen dem Reichs »
benkpräsidenten und einem auSländisck -en Anteilseigner , der dasür eintrat ,
daß dte Erträge des SpeztalreservesondS für künftige Ttvldendezahlun -
gen den Anteilseignern zu gute kommen sollten und der im weiteren V : r -
lanf den Antrag stellte , die diesjährige Dividende nie» 1« Prozent zu er -
höhen . Der Re -chsbankpräsident wies daraus bin , daß es nach dem Bank -
gesetz keine Möglichkeit gebe , daß die 6)3) . über Fonds Bestimmungen
iresse . die im Betrieb arbeiteten Die Politik der ReichSbank gelie dahin ,
eine Stabilität der Dividende auirecht zu erhalten , doch könne die Bank
dieses nur , n >enn die Divideudereserve dotiert werde nnd der Stand der
ReichSbank so gefestigt sei . daß das Institut Erschütterungen , denen da »
Wirtschaftsleben ausgesetzt ei . ausschalte . Der Reich ^baukpräsident
hoffe , wünsche und glaube , daß wir au ! der Linie des absteigenden Zins -
tußes seien . DaS bedeute aber keinen Rückgang der Erträgnisse , da , tvt«
gesagt , die Unkosten sich nicht wesentlich vermindern lassen würde » . Man
dürfe von den anornialen Ergebnissen des Jahres 1924 und teilweise anch

eS Jahres 1925 nicht ausgehe » . Der AntraqlteUer zog daraus seinen An -
trag ans Erhöhung der Dividende zurück .

Von Seiten mehrerer Anteilseigner wurden Wünsche nnd Anträsie re -
stellt , die allgemeineirtschastlickicr N >Ziur waren und teilweise ans eine
Wiederherstellung der Zii 'angSwirtschast hinausgingen . Sie wurden al ?
nicht im Radmen der Geschäfte der ReichSbank liegend zurückgewiesen .

Dagegen wurden sämtlich « Anträge der ReichSbank über die Gewi « » -
»rrteilunft turch Zitrns angenommen . Die - ausscheidenden Mitglieder der
AuSschiisfe wurden wiedergewählt .

Drahtmeldimgen .

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 26. März . (Eigener Drahtbertcht .) Dte Ab >nddvrse nahm

einen jeslen und lebhaften Verlauf . Besonders stark war daS Interesse
am Banlenmarkt , dessen Werte bei regen Unisätzen eine Steigerung von
l ^i bis 2 Prozent auswiesen . Schifsahrtsaktien lagen ruhig und waren
nur wenig veiändert . Dte Kurssteigerungen aus den anderen Aktien -
markte » blieben gering . Deutsche Anleihen gingen im Fretverkehr
schließlich z» 401 .5 um . Dte Abendbörse schloß lebhast und in fester Stim -
muug bvroz . Reichsanieih « 0.4 . 4proz . Reichoanleihe 0 .875, Schutzgebiets -
anleihe t).4 , Bagdad II 10 .25, Zolttürkc » 10 87 , Ungar . Goldrente 17.8 .
5pio3 , Goldmexikaner 89 -5, Barmer Bankverein 95 , Berliner Handels -
celellfchaft ultimo 153.5, Darmstädter Bank ultimo 182 .5 . Deutsche Bant
ultimo 188.5, Deutsche Reichsbink 15,8 DiSk . Lonrmaudit ultimo 127 .25,
Kommerzbank 1 )3 , Dresdner Bank ulnm » 118, Ocftect . Kredit 7 .2 , Hgpcg
ultimo 150 75. Rordd . Lloyd ultimo 172.5 . BuderuS 55 . Deutsch . Luxemburg
89.5, ManSfeldcr 84,

'
Mannesmann 89-5 , Phönix 75.25 . Rheinstabl 81 .25.

Laurahütte 74.5, Farbenindnstrie 134, Goldschmiit 76 . Holzverkoblung 74,
Rütgerswerke 77, Adler Klevcr 4V.5, AEG - ultimo 96 .6 . Zement Heidel »

bttg 97, Darmler 49. Holzma .in 24 .85. Karlsruher Maschinen 41 , NSU -
97 .5 , Peters Unioa 90 . Voigt und Häffner 83.5. Ways , u . Frentag 94 -5.
Badtscher Zucker 59. Frankenthaler Zucker 58 .5 . Qifstetner Zucker 74 .5.
Stuttgarter Zucker 58 5 .

Warenmarkt .
Hamburg . Äi. März . (Eigener Drahtbericht . ) « areumartt . Kassr « :

Die Tendenz war zwar etwas freundlicher , doch blieb das Geschält aus
ollen Gebiet beschränkt . DaS von Brasilien vorliegende Angebot ließ
keine einheitliche Tendenz erkennen . Die Preis « waren unverändert . —
Kakao : Lokoware zeigte eiwas vermehrtes Interesse : und bei fester
Tendenz kam eS auch tn AbladungSware aus »netter Hand zu einigem
Geschäft . Hierbei zahlte mon sür Aecra 43 »)>. Avril . Mat auS ziretter
44 zi >. irobei die erste Hand nicht mit neuer Ernte tn , Markt war . —

Reis : Das JulandSaeschäst hielt sich in engen Grenzen und auch von
Abschlüssen sür Rechnung des Exports hörte man nichts . Die Preise blie .
ben unverändert . — « uSlandöz ucker : Die Umiäve hielten sich auch
heute in den gewohnten Grenzen , doch war die Tendenz im Hinblick aus
den besseren Rewriorker Dchiutz stetig . Tschechische Kristall « Feinkorn
prompt 18.2Mi, Avril - Mai 13.8 % , Siini -Juli 18 .7 ^ , Nov «mber - D «zemd - r
13,10^ . — Schmalz : Tendenz : ruhig : amerikanisches 85. rassinierles
30—36 .50, Hamburger 40 .75 Tollars je 109 Kilogr . netto . — Lei « und
Fett « : Tendenz : ruhig : Preise unverändert .

Hamburg . 26 März . (Eigener Drahtbericht . ) Kassceterminnotierungen .
(5Vb Uhr ». Basis superior Santo « : Mai 93 .50—93.75, Juli 91 -25—90 .75,
September 89-50—89.25. Dezember 87 .60 —87 .50— 87.50 bez. Tendenz : b « .
h a u v t « t .

BaMsche Bank . — Ausweis vom 23 . Mar, . Aktiva : Goldbestand
8 118 809 . deckungsfähige Devisen 4 079 752 , sonstig « Wechsel und Schecks
88 532 844, deutsche Scheidemüll,eu 11 408 . Noten anderer Banken 4 201 587,
Loinbgrdsorderungen 161 500, Wertpapiere 7 408 858 , sonstige Aktiva
20 936 060 RM : Passiva : Grundkapital 8 800 0«« , Rücklagen 2 100 000,
Betrag der » mlansenden Roten 25 17145 «!, sonstige täglich sällig werdende
Verbindlichkeiten 24 386 650. an eine Kündigungssrist gebundene Ver .

Kindlichkeiten 17 094 719, Renteiibaiikdarlehen 5 550 000, sonstig « Passiva
1 892 994, Verbindlichkeiten aus weiter gegebenen , im Inland « zahlbaren
Wechseln 992 350 RM .

LandeSbank slir HauS - und Grundbesitz «. G . « . b. H ^ llarlSrub «.
Der erste Jahresbericht der im Dezember 1924 gegründeten bad . HauS -

besitzerbank (Titz Karlsruhe ) aus genossenschattlicher BasiS betont , daß
das bei der Gründung gesteckte Ziel , dem Hausbesitz vor allen Dingen
langfristigen Hovotdekenkredit zu verschasfen , durch die krästige Unter -

srützung der Karlsruher LebenSverficherungS bank A5< . ,
die sofort «in JahreSkontingcnt von 400 000 RM . sür diesen Ziveck äußerst

günstig zur Verfügung stellte , erreicht worden sei . D >« Mitgliederzahl be-

trage am Schlüsse des GeschästsjghreS 882 und sei gegenwärtig auf 140

angewachsen . Das erste JahresergebniS mit 10 209 .93 RM . Reingewinn
könne als sehr günstig be-eichnet werden . ES werden 1« Prozem Dloi -

Ermäßigung »es Wechseldiskonts auf 7 Prozent , deS Lombardiatzes an '

8 Prozent und deS Diskontsatzes der Golddiskontbank aus 5.5 Prozent .

hb . Berlin . 26 . März .

In der heutigen ZentralauSschußsitzung der ReichSbank teilte der
NeichSbankpräfideut Dr . Schacht mit . daß mit Wirkung ab 27 . Mär , der

f
« ch!rldiskoutsatz der ReichSbank von 8 ans 7 Prozent ermäßigt werde ,
letchzettta wird der Lombartsatz , der bekanntlich erst am 26 . vebruar vo»

10 aus 9 Prozent herabgesetzt worden ist. ans 8 Prozent herabgesetzt . Wc icr
wird der Diskontsatz der Golddiskontbank vo « 6. 5 ans 5. 5 Proz . ermäßigt -
Zur Begrün ».» » « dieser Maßnahme , die von der Wirtschast verlang , wor . cn
war , wies der Reichsbankvräsident daraus hin . daß die Kreditkoutingenie
kaum noch zur Hälfte von der Wirtschaft ausgenutzt werden , sodaß de saeio
von einer Kreditronttngentierung nicht mehr die Rede fein könne . Di «
Wirtschaftskredite seien von 1900 aus 1300 Millionen Rcichsmarr herunter -
gegangen und auch der niedrige PrivatdiSkontsatz begründe eine derartige
Maßnahm «.
Generaldirektor Fairenhorft (Phönix ) über de» Aufbau des Itahltrult ».

tili Berlin . 26. März .
Die Phönir - AG . kür Bergbau , und Hüttenbetrieb hatte ihre Aktio -

n «re zu einer a .-o. GV . nach Berlin eingeladen , mit dem einzigen Punkt
der Tagesordnung : Beschlußfassung über di« Genehmigung zur Ei » -
bringung von BetriebSanlageu des Phönix in die neuzugrüniende
Stahlwerke AG .

Generaldirektor Fahrenhorst führte auS , daß der gegenwärtig a » i
der deutschen Industrie lastende wirtschaftlich « Druck , wie Steuern ,
ziale Abgaben , Frachten usw ., die Industrie zur Selbsthilse zwinge u » d
daß so ter vorliegende Plan eines großzügigen Zusammenschlusses der
Stahl erzeugenden Werk « zustande gekommen sei . Als eigeniliche » Zweck
der Gründung der Vereinigten Stahlrrerke AG . bezeichnete Fahrenhorst
die Selbstknstenoerbillignng durch die Nationalisierung der Etahtindnstr !c>
damit auch die verarbeitende Industrie mit billigerem Material versorii
werden könne und dadurch ervoitsähig werde . Als Berwaliungssiv der
Vereinigten Stahlwerke AG . sei Diisseldork vorgesehen . Die VerwaltnnS
der Kohlenzeche » htugegen solle tn Eise » zusammengefaßt werden .

Die Gründung selbst sei so gedacht , daß die Bereinigten Stahlwerke
die einzubringenden Betriebsanlagen der Grüniergesellschasten gegen W
eigene » Aktie » kaufe . Die Gründergesellschatten blieben aber vorläu ' !»
bestehen . Die Dividende werde aus ten Erträgnissen der Vereinigte »
Stahlwerke gezahlt - DaS Kapital des neuen Stahltrnst ? sei endgültig c «'
800 Millionen RM . bemessen und werte zu bestimmten Quoten unter dik
Gründergesellschaften ausgeteilt . Die Grundlage der Quotenbemessunl !
bilde die KahleusSrdernng und dia Roheisen » »m ; StaAerzeugnug be<
einzelnen Werke . Kapitalmäßig entsalle aus den Phönix eiu Betrag vo»
*89 Mtflfmen RM ., jedoch vergrößere sich der Anteil dadurch , daß 88 PrS »
zent des AK . von van der Zvven im Besitz des Phönix seien . Außerdem
sei die Ausgabe von ISO Millionen RM . Genußscheine » zum AuSgleic »
für die Etnbrtngung solcher Werte geplant , die nicht unmittelbar mit den>

Stabltrust zu tun haben , wovon 15 Millionen RM . aus den Phönix um »

gelegt werde . Schließlich werde für die Einbringung der Vorräte e- nk
Barabfiiidunq ge ?ahlt . Da ? Betriebskapital des Stahltrustcs soll ft>«™
mehrjährige Kredite beschafft werden . Nach deren Konsolidierung hoff
man , sie durch ein« langfristig « Anleihe ablösen zu können .

Die Versammlung genehmigte den Antrag der Verwaltung aus ® t»'

bringung der Betriebe in den Stahltrust mit allen gogen eine Stimm «-

Auf Anklage eines Aktionär ? lagte Fahrenhorst über die Lage im neue «

Jahr , daß nicht nur die Abschreibungen verdient , sondern ein bescheidentt
Ueberschuß erzielt sei . Januar und Fbruar seien ungünstig gewesen : der
Mär , zeige jedoch eine Besserung deS BctriebSergebntssez .

ü?
sw . Stuttgart , 26 . März .

Ueber daS Vermögen der TerveKinOlsabrik Stnttgart N » !ertürkb «i?
A . -G . in Ktuttpart ist im Lauf der Woche daS Konfi >r8ivrf <»T)rcn eröffn «'
worden . Die erste Gläubigerversammlung findet am 17 . April statt .

Die heutige Generalversammlunq der Wsir ' tembergilche » Banmw « >;
Ivinu - rei Eß >i, -gei» genehmigte einstimmig sämtliche Anträge der Verw >"
rung . AuS dem Reingewinn von 636 000 Reichsmark , , » dem noch f ' ,
Vortrag von 52 850 Reichsmark kommt , wird eine Dividend « von 5 Proz «" '
verieill -

fib . Berlin , 26. März .
In der heutixen ord . Generalversammlung der Siemens u »d H» >̂ '

,
A .-G . in Berlin wurden die Vorschläge der Verwaltung einstimmig ana «
nommen . Der Vorsitzende des A -R . Dr . Ina . h . e . Karl Friedrich » fJ '
Siemens ging in längeren Aussührungen auf d ' e WonlsabrtSeinrt ^
tuiigen der Gesellschaft ein und betonre . es sei eine von seinem Pater
nommene Tradition , wenn den Mitarbeitern Zuwendungen in eine °
Maße gemocht würden , die ihnen ein Jnteresie an ihrer Arbeit tinil ",™ -1-
(DaS Unternehmen hat bekanntlich für Wohlfahrtszwecke 6,9 M ' lltoflejj
Reichsmark ausgegeben , während an die Aktionäre nur 5,46 Million ^
Reichsmark Dividende gehen ). ,

I n der Generalversammlung der ReichSbank wurde mitgete ' lt . daß ,̂5
Rei » «en>inu d«r EoiddiSkonlba » k im abgeiausenen Jahr 484 000 ( i -
rund 408 000) Pfund Sterling betrage und eine Dlvidrudeanolchllit » ' '!
von 0 Prozent eriolgen wcr ^e . DaS gesamte Aktienkapital befindet ' ,
bekanntlich im Besitz der ReichSbank Vor Errechnung des Ncinaew ' » " .
wurden dem Reservefonds und dem Delkrederefonds 85 000 (75 000)
Sterling zugewiesen , wodurch sich diese Posten auf 116 000 Pfund ctiö 'ifi :
Die Bilanz ver Golbdiskvntoaii ? soll in den nächste » Tagen peröffetltl >°>
werden .

WirtechaftMe Rundschau .
Di « ilruvwtrtschastlicheu Zwischeukredite der GolddiSkouibauk . ^

wtr erfahren , überschreite » dte bet den Realkreditinftttuteu «IngoganskN ^
Anträge auf Gewährung von Golddiskontbank -Zwischenkrediten ber <>

die Höh « von 250 Millionen Mark , d . h . den von der Golddiskontbo '

dafür angesetzten Betraa . Von der Rentenbank -Kreditc/Ustalt sind biö >>

7% Millionen Marl an die Realkreditinstitut « zur W «iterl «itung an 1 .
Landwirtschaft abgegeben worden . Die Rentenbank -Kreditanftalt hat "

die einzelnen Realkreditinstitute bestimmte Kontingente verleilt und
nimmt in diesem Rahmen jeden von diesen genehmigten Antrag . «
ihren Äa «nen Bedingungen entspricht . Die Mittel der GolddiSkontba '

sind von der Renlenbank -Kreditanastlt bi - her nicht in Anspruch "

nommen worden .
Di « Wicderaulnahme deS ZinseudleuestS für die SsterreiUsch -uagar » ^

Borirlegsschiilden . Nachdem die Prager Vereinbarung vom 14 . Nove »'
^

192$ nunmehr von allen Nachfolgestaaten der srüberen östcrrcicb '

ungarischen Monarchie aiigenommen und von der Neparati ^nSkommiw ^
bewilligt ist . sind die als Schuldner erklärten Staateu . Deiitsch -Oesterr ^ .
Ungarn , Polen , Rumänien , Jugoslawien und die Tschechoslowakei 1

t
pslichtet , den Ziiisendicnst der öffentlichen Schuld sür die außerb .' lb .
alten Grenzen besindlichen Titel sofort wieder auszunehmen . Mai -gc »' ^
sür die Durchsühruug ist daS Protokoll von Innsbruck vom 29 . Juni ^

"
(f

Ter Zinsendteust der Goldrenten , Renten in sremten Währungen » nd ^
drei - und vierfrozentigen Obligationen der S .T .E .G . und der Ungarin .
Anleihe , Einiflion 1910, ist bei der Caissen commune in Paris zentral 'drei - und viervrozentinen Obligationen der S .T .E .G . und der ungaro ^ ^

Zum Vorgehen des Reichswirlscheslsmiuiftcrinms gegen die
erfahren wir , daß neucrdiugS an eine Anzahl von Verbänden ei » R >

^
schreiben des Ministeriums ergangen ist , in dem aufgefordert wird . ^
zuteilen , ob und in weichem Ausmaße eine Herable !?nng der von '

w
Verband « vorgeschriebeiien Preise in Aussicht genommen ist : oleiföl
wird ersucht , dem Ministerium in Zukunst von allen Beschlüssen
zu geben , die im Zusammenhang mit der Preisfestsetzung gefaßt ™„

,r<
In Kreisen der Industrie wird daraus hingewiesen , daß eine solo^
greisende Mitteilung künftiger PreiSregelungen praktisch unmöglich ' ' qjjft
sehen davon , daß sie auch nicht unbedenklich wäre . Das Ersuchen >' "\ '. tCj
teiluug aller künftigen PreiSbefchlüsie würde als eine Stellung &tr .. rCji :ii
f«nd «n Verbände unter Knratel anfmkaßt . In den beteiligte » ^ .
wird noch gevrüft , ob die Forderungen des NcichSivirtschastsniinistt '

^ .,z
sich im Nahmen der Verordnung über Ausknnftspflicht vom 13 ><» !>

halten und demgemäß zu Ihnen Stellung zu nehmen ist.
DI « St ^» ni «>» a1" n « des tv ^ reidehandels , n deu Viänen der

^ indelso - te -sscha««. Am 28 . M .'>n Hot sich der Veri ' ind der ^ e«rei ^ , .̂ ,c?
Fnttermlttelnereiniau >' >,en DeutichsandS tn einer ^ tt" ni <> mit >e " .
der Getretdeban ^elsgesellschast beschäftigt . Et ' ' ? « if -bctt ' irfjf En " cbi ( )| }
kgm nicht zustande , und man einigte sich schlie« lich dabin . e» >e ^ ^ .,
aülilgen Beschluß über die Fwe einer V »teilig " " g erst
nifübren , wenn die varlamentaritche En ^ cheiduna (wer die Uma »>>»
der bisher privaten GetreidehandelS »elel >schaft gefallen ist .

Eine internationale Rl >rmn » aSkonsere » i In Rcn " >ork . In
wird im April b . I . eine internationale Nornttt >' ^ skonicrcnz
aus der dte ^ ! ormena » » !ch« sse -̂ er verschiedenen Länder über oie
nabmen zu einer organisierten Durchsührnng in ^ rnat1 " ngfer -T.Vjiij ' '
arbeit berate » werden . Der Normenausschuß ^er Deutschen • >' ; ■
wird durch mehrere seiner Mitglieder aus der Koniere ^ z t>er ^re <>>> ^ r
Man wird die Ergebnisse der ?>orm » n " S .' rtdt der e ' nzeln « » vf

' V^ , lic'
..

legen iind einen weitgehenden Aiisakeich der bestehenden Untersm êo
bcizusübren suchen . Die Newaorker Tagung ist Ne zw^ ie Zusammen '

Sit mmtiiui ; ik Yttfmaäa & « Sil1925 in Zürich stattgefunden
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Carl Schöpf
Marktplatz
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Fortlaufende Eingänge aller Frühjahrs-Neuheiten in

Damen - und Kinderbekleidung
ECleider - , Rock - und Blusen -Stoffen
in seidenen , halbseidenen , wollenen und baumwollenen Geweben

- ----------- zu bekannt niederen Preisen. - ----------

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

Blumenspenden bei dem Ableben unserer lieben Tante

Frau Marie Roth
geb . Oberst

sagen wir allen unseren innigsten Dank . Ganz besonders
danken wir noch Herrn Kircnenrat Fischer lür die trostreichen
Worte und den Schwestern vom Vinzentius - Kraakenhaus für
die liebevolle Fliege wahrend der Krankheit B7159

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Albert Oberst und Frau .

KARLSRUHE , den 28. März 132». Sorienstraße 60. I.

Amiliche Anzeigen
Bekämpfung der Maul - und
Klanenseuche .

Aufgrund deS 8 19 des BichseuchengesebeS und
3 88 der VollzugSordnuug dazu wird mit sofor¬
tiger Wirkung angeordnet , dah sämtliche » San -
delsvieh «Rindviehs einer 7tägigen polizeilichen
Beobachtung unterworfen wird . Ausgenommen
hiervon ist Schlachtvieh , das unmittelbar in
Schlachthöfe verbracht und daselbst zum Verkaufe
ausgestellt wird .

Zur Durchführung obiger Anordnung haben
die Händler oder deren Stellvertreter sofort ,
spätestens jedoch 12 Stunden nach der Einstellung
der Tiere in dein Stalle , wo die Tiere der Betv
bachtung uuterftellt werden sollen , der Ortsvolt '
zeibehörde ( fiir Karlsruhe Polizeidire k̂tion —
Abt . B —, für die Landgemeinden : Bürgerinei
sterämter ' - -

Besuchen Sie unsere
reichhaltige

Osiet-flussMmg
| GESCHWISTER MAISCH \

Kaiserstrasse 161
j Eint , Rittcnirosu , ge enüber v. Spteiwam -DSring. \

7044
j

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme beim Heimgang meines ein¬
zigen . unvergeßlichen Sohnes , unseres
lb . Bruders Schwagers u . Onkels

Walter Dahlinger
sagen wir herzlichsten Dank .
Im Namen der trauernd .Hinterbllebenen

Frau Rosa Dahlinger Wtw .
ne *>8t Anco,Hörige .

KARLSRUHE , den 23 . März 1926.

Damenhüte
werden billig garniert .
Normen u . Zutaten vor .
band . Erbprinzcnstr .33,11

[? • MMMM '

Danksagung .
Fflr die zahlreichen Beweise »ufridv

tlger Teil lahme an dem sch -veren Ver¬
luste der uns betroffen hat duich das
u ierwartete Hinscfaeiuen ur seres treu -
besorgtem Vaters
Jakob Friedrich Kiefer

Maurermeister
sagen wir allen denen , die ihn während
sefier Krankheit besucht und ihn , die
Beuleitung zur letzten Ruhestaue gabeil ,
unsere .i innigsten Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer K >0« för die trost¬
reichen Worte , der Krankenschwester
Anna für ihr « aufopfernde Tätigkeit u.
dem Mi itärverein I ihr seine Kranznie¬
derlegung . USfaa
Geschwister Kiefer .

KNIEUNQEN , den 20 . Marz 1828.

:> ?
■■■■' 7-

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Verlast
unserer Heben , herzensguten Mut¬
ter . Großmutter und Urgroßmutter

Marie StockerWtw.
sprechen wir &u! diesem Wege
unseren innigsten Dank aus . B7141

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Familien Kübleru.Stocker
KARLSRUHE , 25. März 1926 .

von
Gattung , _
etwaigen besonderen Kennzeichen ( Ohrmarke .
Hautbrand . Hornbrand , . Karbzeichen . Haarschnitt
usw . ) genau zu bezeichnen , wenn und insoweit
für sie keine Ursprungs - und -, Gesundheitszeug¬
nisse vorliegen : gegebenenfalls find dieser der
Anzeige anzuschließen .

Nach Ablauf der BeobachtungSfrisi , die am
Tage nach der Einstellung beginnt , nimmt der
Bezirkstierarzt die Untersuchung der Tiere vor
und stellt darüber , sowie über die erfolgte Be »
obachtung womöglich ans den entsprechenden Nr -
sprunaS - und Gesundheitszeugnissen eine Beschei -
nigung aus . Ehe die Untersuchung stattgesun -
den hat und die Tiere für leuchen - und seuchen -
verdachtsrei erklärt sind , dürfen sie nur zur
Schlachtung am Beobachtungsort aus dem Stalle
entfernt werden .

Zuwiderhandlungen gegen diefe Anordnungen
werden aewäs " '
fftirS bestraft .
Unsere Bekanntmachung vom
22. März * 926 wird hiermit

aufgehoben.

sind Sie

wenn Sie Ihren Bedarf an Confection
bei uns decken

Teilzahlung , Billigste Preise,
strengste Diskretion

gewähren wir Ihnen auf unsere
Herren-; Damen- , Burschen- und

Kinder- Confection
Kommunikanten-Anzüge
sowie Manutaciurwaren .
Bevor Sie kaufen , besichtigen Sie

unser Lager ohne Kaufzwang .

Karl Storsberg
Kaiserstraße 247 , Eingang Leopoldstr

an Kaiserplatz 7537
Schwesterni ?esphä rte : Saarbrücken . Mann -
he m . Ludw .gshafen , Pforzheim , Elberfeld .

7543
Bad . Bezirksamt Abt . 11 d

und Polizeidircktion R . O .Z .54

Zahltag

für Witwe »

Pensionen .
: in unserem Kassenraum , S

3 Stück 20 Pfg .

1 »
Stück EH Pfg .

8 Stück 28 Pfg.

Pfg .
» 90Stück

S Stück 38 Pfg.
10 <

|
23

Stück Mk.

3 Stück 46 Pfg.
10 4 59

Stück ■ Mk.
7647

Schloßplatz 4—6 ,
Eingang b

Montag , den 29 . Mörz , vormittags
8— 12 und nachmittags Vi3—6 Uhi

kür Pensionäre : Dienstag , SO. März , vm . 8—12 IT
Landesbauvtkaffc . 7262

Palentröste
Ruhebetten

in den einfachsten bis
zu den feinsten Aussiib -
rungen liesern am vor -
tetlhastesten 6032

Steidlinger & Co .
Svezialwerkstätte f . erst¬
klassige Federmatraben
und Ruhebetten , Ger -
winltrabc ÜI , Tel . S08tl

Rapital
von

2500 Mark
gegen gute Sicherheit
gesucht . Angebote n . Nr .
» .',781 an die Bad . Pr .

15 000 Mark
auf 1 kleines Geschäfts
Haus als 1. Hypothek
von Selbstgeber gesucht.

Angebote unter Nr .
Ö5771 an die Ba
bifette Presse .

1500.— Mk .
gegen Faustpfand und
guten Zins « es . Ange -
böte unter Nr . 3E5773
au die Nabische Presse .

12 000 Mark
ans 1. Hhpothek von
Selbstgeber auf großes
neues Hans anszuncli -
men gesucht . Angebote
unter Nr . 809a an die
Babische Presse .

z»Wv erbaut , 3 Stockwerke , gelegen in Stadt
MB - a. : .- . . -

jg . - -

Jansen , evtl . auch zu vermieten .. . Interessenten

^ ttelbadens . geeignet als Verwaltungsgebäude
i *

jj Bank , oder auch als Ladenräumlirbkeiten zu
^ taufen , evtl . anch zu vermiete » . Interessenten
Wen gesl . Angebote unter Nr . 927a an die Ba>>che Presse einreiche » .

SZ0 Mark
gegen gute Sicherheit u
SittS zu leihen gesucht .
Angebote u . Nr . 9K57R7
an die Badische Presse .

Verloren

Entlaufen
iunaer Dackel, schwarz m .
rehbraunen Beinen . Zu -
rUckerbeten an Köchtina .
Bürllinftr . 7. . B7137

Zwangsversteigerung .
Moutag , de» 29. Marz 1926, vormittags lfl

Uhr und nachmittag ? 2 Uhr . werde ich in Karls -
ruhe -Mühlburg , Nnitsstr . 20, gegen bare Zah -
lung im Bollstreckungsivege öffentlich versteigern :

IS leere neue BleiWeisifäfier , 1 grofier Bor -
rat Blechkannen und Eimer verschiedener
Gräfte , Bodenwacksdosen , 5 leere Wachsfäfler .
100 Stiiik Marmeladeeimer , 1 « euer Kessel
mit Abdamvfkoudensator . 1 Dreiwerkmalz -
Maschine mit Transmission nnd elekir . Mo -
tor . 1 Riihrmaschine , 2 grofte Tische , Lösnngs -
behälter , mehrere Fässer verschiedener Bu » t-
färbe » , mehrere Korbflaschen mit Wachsbeize ,
ca . »0« Blecheimer nnd 8000 Stück Blech¬
dosen , 2 Laboratorinmsschränke ^ 5 Saft Lito -
von , /ginkweib , Goldocker und Kalkgrün .

Karlsruhe , den 26. März 1926. 7475
Stapf , Gerichtsvollzieher .

Ein „verkrüppelter Fuß "

„ . rerSchönheltS -
ege für harmonische Körversormen ?

wi « vereint sich solcher mit
Pfll

Wollen Sie Ihr Urteil über
eine « irMch schöne Echnblinie

7531

Marke „ Bleyle
"

Knaben -Schulanziige
Sweateranzüge Mädchenjumpers
Einzelhosen Faltenröcke
Knabenwesten Mädchenwesten

Damen - und Herren -Westen
in vielen Formen und Farben bei

C. W . KELLER
Ludw gsplatz . im

die auch der natürlichen Fubform entspricht , nicht
endlich revidieren und sich damit gleichzeitig die
Schönheit Ihrer Fütze bewahren und vor Futz -

leiden schützen ?

Fdeal schöne» , aber fußgerechtes Schuhwerk aller
Art für Damen und Herren finden Sie
OfBH in grötzirr Auswahl ,

im Sv «ziala «sÄiift für natürliche Bekleidung .

Resormhaus Neubert
Amalienstrave SS, Eingang Waldsttc .

\ Weiblich [
Fräulein

mittleren Alters in allen
Zweigen des Haushaltes
erfahren , bisher nur in
ersten Häusern tätig ,
sucht Stelle als

Haushälterin
zu älterem Herrn . An -
geböte unter Nr . ® W57
an die Badische Presse .
ströulein , 24 I . alt , m .

» jähriger Büropraxis .
vollkommen vertraut m .
Stenographie und Ma -
schinenschreiben , sucht

Stellung
(auch halbtags ) . Ange -
bot « unter !Nr . P .">790
an die Badische Presse .

Junoe Frau sucht tägl .

Beschäftigung
von 8—11 Ubr . Nähe
Miihlburg . Nold , Rliein -
strasze iv . 387134

Die Erben der Landwirt Georg Aakob Mein -
»er VI ! Witwe , Barbara geb . König , in Knie -
lingen . lassen das nachbeschriebene Grundstück am

Dienstag , den 30. März 1926. nachm . 5 Nhr
im Rathaus in Knielingen durch das Notariat
Karlsruhe V öffentlich versteigern :

Gemarkung Knicliiige « .
Lgb . Nr . 267 : 6 ar 08 qm Hosraite und Haus -

tarten . Aus der Hofraite steht ein einstöckiges
Sohnhaus mit Balkenkeller , eine Scheuer mit

Stallungen . Schopf mit Schweineställe .
Das Haus hat eine äußerst zeutrnle Lage : in

ihm wird schon seit "60 Aaliren eine Svezerei -
handlnng betrieben . ' Das Anwosen eignet sich
vorzüglich zu einem Geschäftshans .

Kostenfreie Auskunft ^ erteilt das Notariat
Karlsruhe V.

Karlsruhe , den 15. März 1926. 6754
Bad . Notariat V .

W « W WWttM .
Im Austrage wird das unterzeichnete Bürger ^

metsteramt am Dienstag , den 30. März 19Z6 ,
nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathanfe ein in der
Gemeinde Jeftettcn satt der Schweizergrenze im
basischen Zollausschluhgebiet ) gelegenes , schönes ,
sreistehendes und masliv gebautes zweistöckiges

Wohnhaus
mit 9 Zimmern , Küche und Zubehör , versehen
mit elektr . Licht , Zentralheizung nnd Badeein -
richtung . öffentlich tiersteigern . Das Gebäude ,
bei welchem sich noch 1 Äutogaraae und rund
11 Ar Gartenland befinden , liegt lehr günstig
direkt beim Bahnhos .

Die VersteigernngSbedingungen könn - n bei
unterzeichneter Amtsstelle eingesehen werden .

Jestetteu . den 1«. Mär , 1N2S . 872a
Das Bürgermeisteramt .

Färberei u . 337148
Reinigung

6 . bester u . billigst . An §-
führung . Annahmestelle
Erbprinzenstr . 33, II .

M &TOraMcirj
Leistungssäb ., seit 1878

bestcvcnde Ääsefabrir im
Allgäu sucht für ihre
Spezialitäten in Camem -
bert : e. tüchtigen , solid .
P !ag -Vertreker

für Karlsruhe u . Um -
gebung . A744
ES wollen fich nur ar -

beitSfreudige , bei ein -
schlägigen Geschäften gnt
eingeführte Herren mel -
den . Gefl . Ängebote u .
F . K. T . 4615 an Ru -
liOff Wusse , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 118, erbeten .

I welbBcfa i

Weib!. Modell
in Vildhaueratelier . nach
auswärts gesucht . An -
geböte unt . Nr . 953a an
die Badische Presse .

3ünq . Mädchen
fiir Halbtage , in Haus¬
halt gesucht . Angebote u .
Nr . 7487 an die Badische
Presse erbeten .

Töcht . Mädchen
für Küche u . HauSarb .
gesucht : Jollystr . 19 , S .
Stock . B7180

Putzfrau
Eine Frau sllr Sams¬

tag mittags zum Büro -
reinigen gesucht . Zu er -
fragen Lanterbergstr . 8 ,
beim Hausmstr . B7123

geschäftsgewandt u . über gute Beziehungen
verfügend , von eingeführtem

Veljichnungs-KWzem
gegen hohe evtl .

gesucht.
Anaeb . unter Nr . 7065 an die »Bad . Presse ' erb .

. Halsende
die Privale besuchen , zur Mitnahme e nes leicht -
verkäuflichen Artikel gesucht . Kleines Muster , hohe
Provision , sofortige Auszahlung . Ang . u . 0 . W t-37
an E «l . Krause , Ann .-Exped . , Kssen . K5760

Gemeinde Königsbach

Am Montag , de» 29. Marz 1926, Gemeinde -
wald KönigSbach :
s > Sichen : I . Kl . 3 , II . Kl . 20 , III . Kl . 19 .

IV . Kl . 14 St 'ick.
b ) Elöbeer : III . Kl . 1 , IV . Kl . 4 Stück ,
c ) Es » - » : III . Kl . 2 Stück .
d ) Kirschbäume : III . 1, IV . Kl . 2 Stück
e ) Nichten : I . und II . Kl . 8 Stück .
f ) Forlen : I . und II . Kl . 9 Stück .

Zusammenkunft 9 Ul >r vormittags beim Rat -
haus . Auszüge durch kvorstwart Nonnentnacher .

Köuigsbach . den 18 . März 1926. 810a
Der Gemewderat .

LeSirfräulesn gesucht !
Tochter aus gut bürgerlicher Familie
mit tadellosen Schulzeugnissen und un -
bedingt ehrlichem , offenen Wesen , kann
sofort Lehrstelle finden . Vorerst er -
bitte ich schriftliche Anfrage . 7509

Kunsihaus Sebald , Karlsir . 29a

1 MäranaieSD 1

Vertrauens¬
stellung.

sucht Abgebauter in mitt -
leren Jahren . Kaution
kann in bar gestellt wer¬
den . Gegebenenfalls Jn -
tercssencinlagc oder tätig, .
Beteiligung . Auch käme
Uebernabme eines Ge -
schästs oder Filtalleitung
in Frage . Angeb . unter
Nr . » 5779 an die Ba -
bische Presse .

Für einen jetzt aus der
Schule entlassenen Inn -
gen achtbarer Eltern ,
wird eine

Lehrstelle
gesucht, bei einem Hand -
wcrksmeister , gleich Ivel-
cher Branche . Angebote
unter Nr . 7539 an die
Badische Presse .

Sobn aus achtbarer Fa -
milie , welcher Lust hat ,
das Metz-trrhandwerk zu
eilernen sucht

Lehrstelle
Angeb . unt . Nr . $ 5768
an die Babische Press «.

Ruhige fleißige
Frau

sucht Stelle
für die Küche , wo sie
siw im Kochen besser
ausbilden könnte . An -
geböte unter Nr . E5755
an die Babische Presse .
Besseres

Mädchen
erfahren in allen HauS ^
arbeite , gut Nähen , Ter
vieren n . Kockien , sucht
für sofort Stelle für %
oder ganze Tage .
Angeb . u . Nr . CS778

" U die Badische Presse ^

Wll

Ein miibl . Zimmer mit
Küche sos . zu verrn . an
einz . Herrn od . Dame .
Fasanenstr . 7 . I . B7l7 «

[ Zimmer

Gut möbl . Zimmer
in ruhig . Hause u . freier
Lage zu vermiet . Elettr .
Licht , Schreibtisch , evtl .
Klavierbeiiiitzuttg . Halte -
stelle d . Elektr . Jollystr .
Nr . 19, IV . - Bv076

Möbl . Zimmer
an berusSt . Hrn . sof. od.
spät , zu verm . : Brauer -
stratze 31 , II . , l . B7V1S

Gut Ms . Zimmer
mit elektr . Licht tt . sepa¬
ratem Eingang an solid .
Herrn aus 1 . April
vermieten . 7511
Wilhelmstr . 46, 1 . Stock .

Möbliertes Zimmer
zn vermieten . B7170
d. aiser -Allee 53. 1 Tr .
Freundl . möbl . Zimmer
jel . Licht ) an anstand .,
berufst . Fräul . od . Frau
a . sof. 00 . 1 . April zu
verm . Durlacherallee 2.
pt ., E . Kapellenstr . B7135 '
'

Kriegsstr . 186 , bei der
Leopoldstr . , möbliertes
Zimmer an Dame zu
vermiet en . SB 7160

Out möbl. Zimmer
m . el . Licht u . Pens . a .
1 , April zu verm . B7162
Nah . Leopoldstr . 15. 2Tr .

Groß , schön miibl . Zim .
mer , elettr . Licht , a . 1.
April zu verm . Bau -
meisterst ! . 26 , II . ©7127

Möbl . Zimmer zu verm .mit oder ohne Abend -
essen. Rüppurrerstrasie
Nr . 26. 4 . St . B71ÄV
Gr .. sehr gut möbl . Zim >
mer lelekir . Licht . Bad >
zu verm . Hi rschstr.32. lTr .

•otmmer
mit 2 Betten zu vermiet .
(1 . April ) . Marienstr 8» ,3. Stock , rechts . B7lS6
Miibl . Zimmer 1. April

zu vermieten . B? l55
Wilhelmstr . 7 H . 2 . St .

Elnf . mobl . Zimmer
zu verm . : Krittler . Ga -
belSbergerstr . 1 . B7185

Wohn - u . Schlaszimm -
sehr gut möbl . . au 1 od .
2 Herren , mit od . ohne
Pens , zu verm . : Kriegs -
strahe 163, III . B7131

Hauptledrer in LtarlS .
ruhe nimmt einenMittel -
oder Sochschülerltnj in

Pension .
Angeb unt . Nr . S<?4a

an die „ Badische Presse " .Möbl . Zimmer
mit 2 Betten , evtl . mit
1 Bett , in schöner Lage ,
zu vermiet . : NowackSan -
laae 6 III B7075

Geräumiges
Zimmer

leer oder möbl . , Nähe
Flugplatz fof . zu Venn .
Zu erfragen . Hardtstr . 86,
Bau I< Nr . 17 . B7152

Beschfagnahmefreie
^ - 3 Z .-MhNM

30—50 M Miete , West -
0 . Südweststadt , v . Wlv «.
m . 15jähr . Tochter aes.
Ana . m . Angabe d . Be -
ding , unter Nr . SV5409
an die Badische Presse .

Ruhiger Mieter sucht
2 Z .-Wohnung

gegen Vergütung . Vor »
dringlichieitSkarte vor »
Händen . Angeb . unter
Nr . W577S an die Ba -
dische Presse .

Gut möbl . B7117
Mansardenzimmer

sofort zu vermiet . Vtk»
toriafir . 6 , III .

@iit mö 'Jl . Zimmer
an beff . Herrn , sep. Ein -
gang , sofort zu verm .

Jrnnc , Zähringerstr . 15,1

Zimmer
eins . möbl . mit guter
Pension zu veNit . Augu -
stastr . 13 , II . r . Nähe
Hirschbracke . <87145

Gesucht sofort

2Zimnier
Küche unÜ Keller , eventl .
Uebernabme von HanS -
arbeit . <2 Perfonen :
Mutter und Tochter .)
Angeb . unter Nr . B5777
an die Badische Presse .

Sehr gut möbl . Zimmer
au best . Herrn , zum 1.
April zu vermiet . : Bork -
straste 36 IV l 936<*M

Schöne « Zimmer , sep..
Elettr . , sogleich od , spät ,
zu verm . : Philippstr . 29,
Part . B7178

Zimmer
Aerztin sucht in d . Näbe

deS Kinderkrankenhauses
ruhiges Zimmer

mit Elektr . Angebote u .
Nr . X57S8 au die Ba -
dische Presse .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht , an sol ,
Hrn . a . 1 . April zu verm .
Belfortstr . 15. II . B7166

Zimmer m. Kost an 1
od . 2 sol . Arb . zu verm .
Ettlingerstr . 21 , p . B7164

Arbeiter sucht einfach
möbl. Zimmer

Preisang . tt . Nr . MS762
an die Babische Presse .Zimmer

sehr gut möbliert , mit
elektr . Licht zu vermie -
ten : FriedrichSplay 8,
4. Stock . B7173

1 leeres Mansarden -
zimmer zu rniet . gesucht .
Angeb . unt . Nr . F57S6
an die Badische Presse .

Gesuch! in guter Lage
5 - 6 Zimmer-WohWW , S?/tL Sollte

Offerten an 3iw «tinS , Ttesanicnstr . 40 , lü .



3 "

Samstag , den 27 . März Z936Badische Presse (MornenauSgabel<öet«e 8. / tr. 146

"Preise sind öitfig
Tlusmafjf gross
QuafiiSten (jaftOar unserer

KARLSRUHE > BAD . iPa I b G bP M
Spezlalhaus für Herren - und Knaben .

Sie Geschäftsräume de »

Mrnw -mk . fflhettiniQunasamls,
Kemilite -, ßeroerüe«
und KMmmWiWs

beNnden sich von Montag , de « LS. MS «, d. S &
ab In dem Hause ,

Karl -Friedrichstratze 22 iRiadelplatz ) .
ftavtSeufte , den 26. MSrz 1828-

Der Q &erbttrflerwctjtef . tm5

Padilches
Hanöfstbeatn
Samstag , 87 . Mär » 1928.

* F 21. Th . -Gm. II .
e .»©r.

U ?a « fs» br «» g ,

Tanialos
Ein dramatisches Gedicht
tn 5 Erscheinungen von
gcrtf Braun . In S ictic
Seiest

von Ceti; Baum ,
ach.

Gestalten:
Leu » Herz
Kthena Scheinpflug

ferne
# Ctcft

ersepbon« Ermarth
umenid» vrauendorscr

Sharon Brüter
Tantalo » Dahlen
Daidalot . Brand
Jkaro » Leitgeb
DeratteS Krnchen
« önigtn Moeller
VelopS Tennig
Barbaro » v. d. Trenck
Einsiedler Brüter
Schatten der Mlestis

Frauendorfer
Schatten de» Orpheus

Kienschers
Schatte« deS Sisyphos

Gemmecke
Schatte» des Jiion

Niiil
Schatten der Danaiden

Sloonnan
Albrecht
Bolkncr

Note Schneider
Magd Genter

Ansan» tlfic
End - 10*4 Uhr.

Sverrkiv T 5.20 Mk.
So . , 28. März , nachm . :

Der Freischütz . AbendS:
« ivetto. Kzth . : AU - Hct-
delderg.

Heut « Samstag
Gesellschaft stanx

Täglich ab 8 Uhr :
Das groKs Familien -Programm

Palast - Lichtspiele
Herrentlraße 1 ! Telephon 25Q2

Ab heute : Oer größte Fox -Film , der je gezeigt wurde

GeschLslseröflnung
und Empfehlung !

mit stlnan verblüffenden Exoeiimerteii .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii IIIIIII
Einer verebrlichen Einwohnerschaft zur gell.

Kenntnis , dah ich
« uaarteuftrahe 49

Ich werde ftetB bemüht sein , meine Kunde »
auf da» Beste »u bedienen und bitte u«

«eneigien Zuspruch .
Hochachtungsvoll

beim Rondellplatz .
nffitnnniMiiniiiMiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiii

Heute bis nächsten Donnerstag :
— das große Doppe program ra —

Zu Sonderpreisen kaufen Sie

Qualitätt ' Schuhe
für Damen . Herren » Kinder
in reich sortiert Ausführungen
und guten Pab - Kormen lB7iL7

Kirschsir . 7» bei der Kaiserstr .
Z AKTE Im 7 . Himmel B AKTE

B AKTE der sensatonel e Aben- 6 AKTE
teuer - Film mit JLucte Ooruine und

Alfons Fryland . b71üö
Eintriti ?preise 1 .— , 0.80 , 0.60 Mk.

Erwerbslose und Studierende 40 Pfennig.
Kasse 2H Uhr — Anfang 3 Uhr.

bekommen Sie ein
la Marksusahrrad . mit IS
Gummi u Torvedofreiiauk
m . 2 Jahre Garantie , eben ' »
Nähmaschinen , oder Kob ^
len -Herhe weiß . Tie War «
wird be5 Anzahlung sofort
ausgehändigt . Gebranedt «
Sadrräd « Nähmaschiner «-
sowie sämtliche Ersatzteil «
st a u n e n d billig . B71^

c « l .S88LV >S

Täelioi , ^ ühr

vZkleiö-

IMeüung
Anschi 'es' fnd

25 Jänriges Jub läum
de?

Interna! . Artist -Loge-
Bailfest

der
1000 TauseEdkßüsUer -

Tanz bis 4 Uhr.
Einlaßkarte 2 .— Alk.

einschl . Tanzgeld .

Weinstube
zum Wilden Mann j

KaSserstr . 45 (gegenüber der
Techn . Hochschule ) , Telefon 3033.
Altbekanntes Haus .
••«■■■■IflllKItHatlMMIIIMMMMNWMkMMlilUMIM
Neu renoviert

Preiswerte Weine - Schrempi -Prtatz - j
Hier — Anerkannt vorzügliche Küche , i
Samstag Abend : Ochsenschwell - Suppe , i

SöDnlaj ? nun Frühschoppen t
Hamm elragout nach Jägerart . •

Es empfiehlt sich
Kobert Webel , Besitzer . 7481 ;

iimmmmmmuu"""

nöfir 'noeMfrofte 4ff .

Motorrad
gebraucht zu kaufe« gef.

bevorzugt . Angebote mit
Baujahr u . Preis an

So «. Reih ,Schlosser, Haneueber »
stein Nr . SU. B7124

Ich suche einen

Perserteppich
gegen antiken Hausrat .
Angeb. uut , Nr . D577S
an die Badische Presse.

Hoepfnerbräukeller
Kaltcislr . 14 — -Kalsersir . 14

Einzige kellerwirtschaft am Platze ! Täglich Konzert .
Bierausschank direkt 'vom Faß .

nitihiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiitiniii

Samstag u. Sonntag : Grosse Konzerte
Spez ahiäten in Schlacht - , Reklame und ^pezialplatten .

Guten bürgerl . Mittag- u Abendtisch . / ff. Biere. f Re.ne Weine.
Verkaufe Samsiai in meiner Filiale Metzgerei Kürnerstr . 88 :

la Oi >h - enfiplsch , per Pfund . . . . 1.—
la Hnhfleisrh . per Ptund —. 80
la Ncliwi ' iiiefleiscii , per Pfund . . . I .SO
la Kalbfleisch , per Pfund 1.30

Um geneigten Zuspruch bittet

Otto £$s &erün f Metzser und Wirt,
Alte Brauerei Httpfner . 7521

Garagenbaulen
tn Wellblechkonstruktion , Lagerhallenfür alle Industriezwecke . AuSentlialis -
räume , Plärtnernäusehen , Hau -
bUros . Nntorradfiara ^ eii , Jagd¬
hütten , lficht transportabel und zerleg¬
bar , feuersicher , billig in d ' r Anschaffung .

kurzfristig lieferbar . A3SS
Woll Keffer & Jacobl - Werke K. G . a . A.

Bühl iBaden ).

Das Turnen in den Hal¬
len fällt während der
Schulferien (27. März
bis 18. April aus . Daitir
Turnen und Spielen auf
unser . Waidspielplatz .

Karlsruher
Männerfnrnvereln

Gesuch« werde «

Speisezimmer
(imnfet eichen )
Küchen

(fielt kassiert )
Schlafzimmer

dunkel eichen
beste Qualitätsarbeit ,
bat billig ,u verkaufen .

Möbellchreiuerei
L. Welk, . » 7125

Gcorg - Kriedrichstrake 12.

bei outer Verzinsung u . erstklaiNger
Sicherheit . Nur von Selbstgebern
Angebote erwünscht unter Nr . 865a
an die . B a d t I ch e Presse ' .

Maffageknrsc , Fach-
schule Baden -Badeu ,
Hygiene -Jnstitut . Schil -
ierftr . 7 . Beginn eines
neuen Kursus am IS.
Avril . 64tn

kaufen Sie Ihren Bedarf in

übernimmt noch Aufträge
tn Arbeit legl. Art . An.
geböte unter Nr . Rö7S7
an die Babische Presse.

billig . vorteilbaN und in
gi unter Auswahl

im Ersten Aluminium - Spezialgeschäft 7224
Gustav Nürnberger
Erbprinzenstraße 28 am Ludwijfsplatz .

dunkel eichen , zu kaufen
gesucht . AuSiiiiirl . Auge-
böte » :it . Nr , Q57H6 an
di e Badische Presse erb .

Schreibtisch
gut erhalten .
Waschkommode

zu Verl . Rheinstr. 8 , I
bei fintet . 387151
Zu Verl : gr . Diwan 45

A . Schreibtisch 50 M .
Tisch 10 M. Regal mit 4
Fach 7 .H , Spiegel 6 M.Kaiserstraße 187, ?wei
Treppen . SB714U

Eisernes
Kinderbett

mit Matraqe für 7 M
zu Verkaufen : Friedrich-
Wols.str . 24. 7-199

Komplettes
Schlafzimmer

eichen , zu Verkauf . : Kro-
nensir 54 . V . V71K7

nur zwischen Post und Marktplatz
bei freiwerdendem ? aden nnd Anzahlung
von 40 bis 51)0(10 Mk. zu kaufen gesucht .
Nur Setbswerkiiufer wollen Offerte unt .Nr --7497 an die Äadische Presse richien.
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